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Über das System 
der Einkommensteuer

A ls verhältn ism äßig  junge S te u e rn  (sie 
w u rd en  in  E uropa e rs t um die M itte  des 19. 
Jah rh u n d e r ts  e ingeführt) zäh len  sie doch 
zu  den w ich tigsten  und sind es wohl w ert, 
daß m an sich einm al die E n tstehung  und 
d en  A ufbau näher b e tra c h te t. Schließlich 
w ird  doch die ganze W irtschaft von S teu e rn  
durchzogen  und  es gibt kaum  einen M en­
schen , d e r n ich t irgendw ie einm al mit 
S teu e rn  oder S teu eräm te rn  zu  tun  gehabt 
h ä tte . N icht von T abellen  und V orschrei­
bungen  soll diesm al die R ede sein, sondern 
vom  W esen und A ufbau  d e r E inkom m en­
s te u e r  an  sich.

D ie E inkom m ensteuer bezeichnen  w ir als 
d ire k te  S teuer, da sie das Einkom m en d i­
r e k t  trifft. D er B egriff d irek t ist a llerdings 
n ich t ein unbed ing ter. Sie kann  von zwei 
P rinzip ien  g e le ite t sein. Beim e rs te ren  w e r­
den  säm tliche E inkom m ensbestand te ile  ad ­
d iert, m eist nach  vo rheriger U m rechnung in 
G eld, dann w ird  die S teu er von d e r E n d ­
summe eingehoben. D ieses System  g e s ta t­
te t  die w eitgehende  A nw endung  der P rog res­
sion, also der p ro zen tu e ll zunehm enden 
S teu e r. Beim zw eiten  System  w erden  die 
E inkom m en in  ih re  B estand te ile  zerleg t b e ­
z iehungsw eise  erfo lg t die V ersteuerung  der 
E inkom m en an  ih re r  Q uelle. Die A nw en­
dung d e r Progression  is t h ie r schw er mög­
lich, dafü r k ann  m an le ich ter zu r re inen  
A b zu g ssteu er übergehen  und b rau ch t die 
S te u e r n icht fa tie ren , d. h. bekennen , m it­
te ls  eines S teuerb ek en n tn isses, w ie dies 
beim  e rs ten  Prinzip notw endig  is t. J e  m ehr, 
je  k le in e re  und  je g leichm äßigere T eilchen  
das E inkom m en b ilden , desto  schw ieriger 
w ird  die A nw endung der Progression .

W ert oder U nw ert von A bzugs- und  F as­
sio n ss teu er sind seh r um stritten . Zw eifel­
los läßt sich die A bzugssteuer viel le ich te r 
e in h eb en  als die F assionsteuer, die w ieder 
m it v e rsch iedenen  Schw ierigke iten  v e rb u n ­
d en  is t und  eine für den  F iskus teu re  
S te u e r  da rs te llt. D ie S chw ierigke iten  lie ­
gen vo r allem  in  d e r E rste llung d e r S te u e r­
erk lärung, in d e r unbed ing ten  S te u e re h r­
lichkeit, außerdem  setz t die F assionssteuer 
zum großen Teil e in  G eldeinkom m en v o r­
aus, da die B ew ertung  eines N atu ra le in k o m ­
m ens in  G eld  im m er schw ierig  ist. S ch ließ­
lich  is t die fa tie r te  E inkom m ensteuer ge­
gen G e ldw ertschw ankungen  seh r em p­
findlich , da zw ischen dem E n tsteh en  des 
s teue rp flich tigen  E inkom m ens und der B e­
zah lung  der S te u e r m eist ein zu g roßer 
Z eitraum  (oft bis zu  zw ei Jah re ) liegt.

G egen die A bzugssteuer, die bei A rb e i­
te rn  und A n g este llten  L ohnsteuer heiß t, 
w ird  o ft eingew endet, daß die u n te r s ie  
fa llenden  P erso n en  gegenüber den  F a tie - 
rungen  im N ach teil seien, da d iese n icht 
e in e r de ra rtig en  K ontro lle  w ie sie u n te r­
liegen.

D ie ö ste rre ich isch e  E inkom m ensteuer 
w u rd e  von B öhm -B aw erk in  den J ah ren  
1892 bis 1896 e ingeführt und be trug  1 bis 
7 P rozen t, w ar im V ergleich zu  h eu te  also 
seh r niedrig. D erze it gibt es Einkom m en, 
d ie b is zu  60 P rozen t S te u e r zahlen . M an 
k a n n  die T endenz beo b ach ten , daß m anche 
U n te rn eh m er nu r bis zu  e in e r gew issen 
G renze  v e rd ien en  und  ü b e r d iese G renze 
n ich t h inausgehen, um n ich t in  eine h öhere  
S teu e rk la sse  zu  kom m en. D er M ehr v e r­
d ienst m ach t in diesem  F a lle  die S teu e r 
also n icht w ett. M an muß d iesen  Z ustand  
allerd ings als ungesund bezeichnen .

Die ö ste rre ich isch e  E inkom m ensteuer ist 
nach  dem  oben e rw ähn ten  e rs ten  Prinzip 
aufgebau t, progressiv  und k en n t ein s te u e r­
fre ie s  Existenzm inim um , das jedoch n ich t 
abzugsfähig is t, d. h. es w ird  eine gewisse 
Sum m e, also das Existenzm inim um , s teu e r­
fre i gehalten , ab e r  nu r dann, w enn ü b e r­
haupt nicht m eh r v e rd ien t w ird. In Eng­
lan d  dagegen is t d ieses Existenzm inim um  
auch  dann s teue rfre i, w enn d e r Einkom - 
m ensem pfänger m ehr als die Existenzm ini­
mum sum m e ve rd ien t. D iese Summe s te llt 
also eine A bzugspost dar.

N och ein  p a a r  W o rte  ü b e r die P rog res­
s ionssteuer. D as W esen  is t fo lgendes: Zum 
B eispiel: Einkom m en bis zu  10.000 S zah len  
10 P rozen t, Einkom m en b is  zu 20.000 S 
15 P rozen t, bis zu  30.000 S 20 P rozen t 
S teu er. V erd ien t also jem and  10.100 S, so 
fä llt e r  b e re its  in die h ö h e re  S teuerk lasse . 
H ier liegt eine U ngerech tigkeit und  d ie so­
g enannte  S taffe lsteuer, die im S teuerände-

Die K onferenz der A ußenm in ister F ra n k ­
reichs, Englands, der Sow jetunion und der 
V ere in ig ten  S ta a te n  w urde am 23. ds. in 
P a ris  vom  französischen A ußenm in ister 
R obert S c h u m a n n  eröffnet.

Die K onferenz h a t sich in ih re r  e rs ten  
Sitzung über folgende Tagesordnung ge­
einigt:

1. D ie V ereinheitlichung D eutschlands 
vom w irtschaftlichen  und po litischen  S ta n d ­
punk t gesehen, einschließ lich  d e r F rag e  der 
A lliie rten -K ontro lle .

2. D as B erliner Problem  und die W äh­
rungsfrage.

3. D ie V orbere itung  des deu tsch en  F r ie ­
densvertrages.

4. D er ö s terre ich ische  S taa tsv ertra g .

Der österreichische S taatsvertrag  
nicht von Deutschland abhängig

D er am erikan ische  A ußenm in ister A  c h e- 
s o n  e rk lä rte , es sei angereg t w orden, daß

rungsgesetz  1949 vorgesehen  is t, soll h ie r 
einen  A usgleich schaffen. D as W esen der 
S ta ffe lsteu e r lieg t darin , daß es h e iß t: v o n  
den e rs ten  10.000 S 10 P rozen t, v o n  den 
zw eiten  10,000 S 15 P rozen t usw. Bei einem  
E inkom m en von  10.100 S w ürde m an also 
n ich t 15 P rozen t bezahlen , sondern  von den 
e rs ten  10.000 S und  von den res tlich en  100 
Schilling 15 P rozen t, w as einen w esen tlich  
k le in e ren  S teu e rb e tra g  e rgeben  w ürde als 
bei der re in en  Progression .

D ie ö s terre ich ische  E inkom m ensteuer ist 
außerdem  von sozialen  G esich tspunk ten  
s ta rk  b eh errsch t, da n ied rigere  S ätze  für 
S te u e rträg e r m it H aushalt und K inder v o r­
gesehen  sind.

D ie E inführung der E inkom m ensteuer ge­
s ta lte te  sich ziem lich schw ierig , da lange

die S te llv e rtre te r  der A ußenm in ister einen 
gem einsam en B erich t über den  be i d e r V or­
be re itung  des ö s terre ich ischen  S ta a te sv e r­
trag es  e rz ie lten  F o r tsc h rit t  vorlegen so ll­
ten  und  daß  in diesem  B erich t sowohl jene 
P unkte , v e rzeichnet sein  sollen, in denen 
eine Einigung erzie lt w erden  konn te , als 
auch ene, in  denen das n ich t der F a ll 
w ar. S o llten  d ie S onderbevo llm äch tig ten  
einen  gem einsam en B erich t n ich t abfassen  
können, so so llten  sie den A ußenm in istern  
e inzeln b e rich ten .

A ußenm in ister B e v i n  e rsu ch te  um 
ausdrück liche  K larstellung, daß eine B e­
hand lung  des ö ste rre ich isch en  S ta a tsv e r­
trages  n icht von einer Einigung in der 
d eu tschen  F rag e  abhängig sein solle. W  y - 
s c h i n s k i  schloß sich d ieser F estste llung  
an,

A  c h e s o n b ean tra g te , daß die S o n d er­
b eau ftrag ten  bis 1. Ju n i den B erich t über 
die S taa tsv ertrag sv e rh an d lu n g en  fe rtig ­
ste llen , dam it das Studium  der ö s te r re i­
chischen F rag e  n icht verzögert w erde. 
W y s c h i n s k i  e rk lä rte  sich dam it e in­
v ers tanden .

Z eit zu  v iele M enschen n u r e in  N a tu ra l­
e inkom m en besaßen , fü r obige S teu e r ein 
G eldeinkom m en ab er von em inen ter W ich­
tig k e it ist. Im J a h re  1790 w urde  in Eng­
land  der e rs te  E n tw urf zu r Schaffung e iner 
E inkom m ensteuer gem acht, e rs t 1844 ab er 
w urde sie e ingeführt, nahm  daher von E ng­
land  ih ren  A usgang.

Infolge P latzm angel is t es uns le ide r 
n ich t möglich, d ie S teuersystem e d e r e in ­
zelnen  L änder zu behandeln , w om it m an 
e rs t einen  rich tigen  Ü berblick  über die ,,in ­
te re ssa n te "  S e ite  der S teu ern  bekom m en 
w ürde. Das W esen der E inkom m ensteuer 
jedoch dürfte  im allgem einen k la rg este llt 
sein, womit d ieser A rtik e l seinen  Zw eck 
e rre ich t h ä tte . eh.

des R uhegenusses um m onatlich 60 S p lus
4.5 P rozen t.

D ie 60 S entfa llen , w enn der B ezieher 
des R uhegenusses se lbständig  oder un­
selbständig  e rw erbstä tig  ist. B estand  ke in  
A nspruch auf B ezahlung d e r E rnährungs­
zulage, dann w erden  die R uhegenüsse um 
9 P rozen t, höchstens  jedoch um 26 S pro  
M onat erhöht.

Die e rhöh ten  Bezüge w erden  erstm alig  
bei der regelm äßigen A uszahlung vor dem
5. Ju n i 1949 en trich te t, ohne R ücksicht 
darauf, auf w elchen Z eitraum  sich d iese 
A uszahlungen beziehen.

Nachrichten
A U S  Ö S T E R R E I C H

D ie M ontanistischeH ochschule in Leoben
fe ie rte  in d iesen  Tagen ih ren  hundertjähri­
gen Bestand. B undespräsiden t Dr. R enner 
w ar bei der F e ie r anw esend  und h ie lt eine 
A nsp rache  über die B edeu tung  d e r H och­
schule für den B ergbau.

D er b ed eu ten d e  deu tsche  K om ponist Hans 
Piitzner, der sich vo r ein iger Z eit in  Salz­
burg  n iederge lassen  h a t und e rs t vor w eni­
gen W ochen anläßlich  seines 80. G eb u rts ­
tages im M itte lp u n k t zah lre ich e r E hrungen  
des In- und A uslandes s tand , ist am 22. 
ds. in Salzburg an e iner L ungenentzündung 
gesto rben . Sein H au p tw erk  is t die O per 
„ P a le s tr in a“ ,

Am 17. M ai h ab en  in ganz Ö sterre ich  
Protestkundgebungen gegen den Lohn- und 
Preispakt sta ttgefunden . B esonders z ah l­
re ich  w ar die B eteiligung in  W ien, St. P ö l­
ten  und W iener-N eustad t, a b e r  auch in  v ie ­
len S tä d ten  der an d eren  B undesländer w ar 
die B eteiligung seh r groß.

D as ehem alige Sanatorium Hera in W ien 
w urde in eine H e ils tä tte  der K ran k en fü r­
sorge d e r W iener G em eindebed ienste ten  
um gew andelt, das m it dem m odernsten  K om ­
fort a u sg es ta tte t ist. Es gibt k e in e  großen  
K rankensä le  m ehr, vtier B e tten  sind  die 
H öchstanzah l. J ed e s  Zim m er h a t k a lte s  und 
w arm es F ließ w asse r und Zentralheizung. 
Die K ra n k en b e tten  und N ach tk ästch en  sind 
auf R ädern , d a h er le ich t tra n sp o rtab e l, je ­
des N ach tkästchens  h a t eine au fk lappbare  
P la tte , d ie als S e rv ie rb re tt o d e r S ch re ib ­
un te rlage  v e rw en d et w erd en  kann, eine 
eigene Lam pe und R adioansch luß  m it neu ­
k o n stru ie rtem  K opfk issenhörer, d e r einen 
S teck k o n tak t b esitz t, kann  nach  B elieben  
auf drei versch iedene  R adioprogram m e ein ­
g este llt w erden. A uch  für die Ä rz te  und  
S chw estern  sind b ed eu ten d e  E rle ich te ru n ­
gen für ih ren  schw eren  D ienst geschaffen.

Einige M itg lieder e iner S tu d en ten -S ch au - 
sp ielerg ruppe  der ö ste rre ich isch en  L än d er­
bühne, die sich in Zürich aufhält, b e su ch ten  
kürzlich  e in K a b are tt, in dem  ein Hypno­
tiseur freiw illige M edien  aus den Zu­
schauern  ausw ählte . A ls zw ei S tu d e n ten  in  
T ran cezu stan d  v e rse tz t w urden, k onn te  
e iner von ihnen, E rnst Seliger nicht mehr 
aufgew eckt w erden . E r w urde m it sch w e­
ren  p sychom otorischen  D efek ten  in ein 
Sp ita l gebrach t.

Ein außergewöhnlicher Fall von Blut­
schande w urde von der G endarm erie  L aa- 
k irchen , B ezirk  G m unden, au fgedeck t. Die 
d reizehnjährige T o ch te r eines L andw irtes, 
d ie 90 S gestoh len  h a tte , gestand, seit einem  
J a h r  m it ihrem  V a ter und  d re i an d eren  
M ännern  in tim e B eziehungen u n te rh a lte n  zu 
haben . Die B eteilig ten  w urden  ve rh a fte t.

A U S  D E M  A U S L A N D
D er frühere  am erikan ische  V erte id igungs­

m in iste r James Forrestal h a t sich durch 
e inen  Sprung aus einem  F e n s te r  des 17. 
S tockw erkes  des M arinesp ita le s  das L eben 
genom m en. D er G esundheitszustand  For- 
restals, der im 58. L ebensjah re  stand, w ar 
nach  A nsich t d e r Ä rzte  e ine  d ire k te  Folge 
se in e r Ü beranstrengungen  w ährend  des 
K rieges und in den  N achkriegsjahren .

D as englische U n terhaus  nahm das Irland- 
G esetz an. D urch das G esetz  w ird  b e s tä ­
tig t, daß N ord irland  ohne Einwilligung des 
eigenen  P arlam en tes  nicht von England ge­
tre n n t w erden  kann.

D er französische V erteid igungsm inister 
R am adier leg te  der N ationalversam m lung 
einen  B udgeten tw urf vor, in dem  für die 
französischen Streitkräfte eine Summe von

388 Millionen für die Wirischnfl" 3

A m tlich  w ird  m itgete ilt: D er Chef der
EC A -M ission, M r. C lyde N. K i n g ,  h a t in 
einem  S chre iben  an B undeskanzler Dr. Ing. 
F i g l  seine Zustim m ung zum F reigabep lan  
für die 300 M illionen Schilling aus dem 
Hilfsfonds bekann tgegeben , die zusam m en 
mit einem  noch v o rhandenen  a lten  F re ig ab e ­
re s t von 61 M illionen Schilling nach  den 
V orschlägen der ö sterre ich ischen  Regierung 
in  fo lgender W eise v e rw en d et w erden  
sollen:

Zur Erm öglichung von Investitionen , die 
im au ß ero rden tlichen  B udget vorgesehen

sind, w erden  den  ö ste rre ich isch e n  B undes­
bahnen  145 M illionen, d e r Post 29 M illio­
nen, den B undesfo rsten  und  der S ta a ts ­
d ru ck ere i 6 M illionen, also zusam m en ins­
gesam t 180 M illionen Schilling zur V erfü ­
gung geste llt. Zur D urchführung dringlicher 
Investitionen  der W irtschaft w urden  fre i­
gegeben: F ü r  den  A usbau  der ö s te rre ic h i­
schen E lek tr iz itä tsw irtsch aft 75 M illionen, 
für F ö rderung  des K ohlenbergbaues 20 M il­
lionen und für industrie lle  V orhaben  v e r­
sch iedener S parten , vo r allem  d e r e isen ­
beschaffenden  Industrie , 86 M illionen S.

Neuer Kollektivverlrag 
für Arbeiter und Angestellte

Am  23. ds. un te rsch rieb en  die P räs id en ­
ten  der B undeskam m er der gew erblichen 
W irtschaft, M in ister a. D. NR. R a a b ,  und 
des G ew erkschaftsbundes, NR, B ö h m ,  den 
zw ischen d iesen  b e id en  In s titu tionen  abge­
schlossenen Kollektivrvertrag. D er neue 
V ertrag , d e r  w egen der durch  das Lohn- 
und Preisabkom m en e in g e tre ten en  V erän d e­
rungen  notw endig  gew orden  is t, gilt für alle 
D ienstnehm er, d e ren  A rb e itg eb e r der K am ­
m er der gew erb lichen  W irtschaft angehö­
ren, und  für A rbe itnehm er, die A nspruch  
auf einen  R uhegenuß aus einem  solchen 
D ienstverhä ltn is  haben .

D er K o llek tiv v ertrag  bestim m t den  W eg­
fall der b isherigen  Ernährungszulage und 
se tz t für a lle  A rb e ite r  und  A rb e ite rin n en  
in  Zeit-, A kkord -, S tück  oder G edinglohn 
einen Zuschlag von 30 G roschen  für jede 
A rb e itsstu n d e  fest. F ü r im M onatslohn 
s teh en d e  A rb e ite r  und A rb e ite rin n en  mit 
w enigstens 40 A rb e itsstu n d en  p ro  W oche 
w ird  ein Zuschlag zum M onatslohn in  der 
H öhe von 60 Schilling festgelegt. W enn 
auf G rund  von G esetz , K o llek tivve rtrag

oder T arifo rdnung  die regelm äßige A rb e its ­
zeit 48 S tunden  in der W oche übersteig t, 
b e trä g t der Zuschlag S 14.40 p ro  W oche. 
D ie sich aus d iesen  Zuschlägen jew eils e r ­
gebenden  V erd ienste  w erden  außerdem  um
4.5 P ro zen t erhöht.

A n geste llte  m it m indestens 40 A rb e its ­
s tunden  p ro  W oche e rh a lten  e inen  Zuschlag 
von 60 S zu ih rem  M onatsgehalt. D ie g a ­
ra n tie r te n  M indestbezüge der P rov isions­
v e r tre te r  (R eisenden) w erden  ebenfalls um 
m onatlich  60 S zuzüglich 4.5 P rozen t e r­
h öh t. D ie P rov isionssätze  b le iben  gleich. Die 
Zuschläge, nach  denen die neuen  Löhne 
und  G eh älte r e rrec h n et w erden, sind  auch 
in die G rundlage der B erechnung von Ü ber­
s tundenvergü tungen , U rlaubs- und K ran k en ­
en tgelte, der W eihnach tsrem unerationen  
und derg leichen  e inzubeziehen.

B estan d  b ish er ein A nspruch  gegen U n­
te rn eh m er (Pensionsfonds des U n te rn eh ­
m ers) auf B ezahlung der Ernährungszulage 
an  R uheständ ler, so g eb ü h rt d iesen  an 
S te lle  der E rnährungszulage eine Erhöhung
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268 M illiarden F rancs gefordert w ird, um 
52 M illiarden  m ehr als im V orjahre.

In A m sterdam  w urde der in te rna tiona le  
W ettbew eb der Friseure b een d e t. Im Da- 
m enfrisieren  fielen alle P re ise  F ranzosen  
zu, w ährend  die H olländer Sieger im W e tt­
b ew erb  für H e rren h aarsch n itt w urden. AIs 
neueste  H aarm odefarben  w urden  purpu rro t, 
stah lg rau  und ein rö tliches  B raun  bestim m t.

A n  der ad ria tischen  K üste bei Chioggia 
w urden in le tz te r Zeit acht Haifische ge­
fangen. In  der N ähe der Insel E lba sich­
te te  die B esatzung eines am erikan ischen  
F rac h te rs  einen  e tw a acht M ete r langen 
W al, der bis auf die b raune  Schw anzflosse 
w eiß w ar. Es w ar das e rs te  E xem plar d ie ­
s e r  A rt, das b isher im M itte lm eer fe s t­
geste llt w urde.

In den englischen F ischerhäfen  h e rrsch t 
derzeit eine unverkäufliche Überfülle an 
Fischen und die P reise  v ie le r S o rten  sind 
im G roßhandel um 50 P rozen t gefallen.
70.000 kg F ische w urden  an F ab rik en  zur 
V erarbe itung  für F u tte rm itte l und K unst­
dünger abgegeben.

A nläßlich der L ondoner G oe the-F e ie rn  
sp rach  der D ich ter Thomas Mann über 
,,G oethe  und die D em okratie" vo r tausend  
Z uhörern  an  der L ondoner U niversitä t.

E rzbischof Damaskinos, der zeitw eise  
auch S ta tth a lte r  G riechen lands w ar, is t ge­
sto rben .

D er 23jährige N eger Sam uel T aylor, der 
w egen V ergew altigung eines w eißen  M äd­
chens zum Tode verurteilt w orden  w ar, ist 
knap p  vor seiner H inrichtung zu lebens­
länglichem  K erk e r begnadigt w orden. In den 
le tz ten  dreißig M onaten  w ar n ich t w eniger 
als sechzehnm al die H inrichtung b e re its ­
fe s tg ese tz t und jedesm al im le tz ten  A ugen­
b lick  w ieder aufgeschoben w orden. T aylor 
h a t te  schon m ehrm als die H enkersm ahlzeit 
genossen, zw eim al w ar e r dem T od  so nahe, 
daß m an ihm  den Schädel schor, ehe man 
ihn  zum e le tk risch en  S tuh l führte. A uch 
die le tz te  B egnadigung kam  nur w enige M i­
n u ten  vor der H inrichtung.

Ein dunkelhaariges 23jähriges M ädchen 
b e tra t  ein S p ita l in N ew york  und kam  nach 
einigen Tagen als Mann w ieder heraus. Die 
P a tien tin , die als S ek re tä rin  a rb e ite te , e r ­
fuhr bei e iner ge legen tlichen  ä rz tlichen  
U ntersuchung, daß sie sow ohl w eib liche als 
au  ßh m ännliche G esch lech tsm erkm ale  b e ­
sitze. A uf die F rage, ob sie ein M ann oder 
eine F rau  sein  wolle, en tgegnete  sie reso ­
lu t: ,,Ein M ann!" E ine O pera tion  und aus 
Jo an  w urde ein John.

Von dem  b erü h m ten  52kara tigen  D iam an­
te n  ..K hedive“, der zu den Kronjuwelen 
des Hauses Habsburg gehörte  und  seit 1943 
verschw unden  ist, sche in t nun  eine Spur ge­
funden  w orden zu  sein. D er D iam ant w ar 
zu le tz t im B esitz  eines französischen M ak­
le rs , der ihn  an  einen  A rz t v e rk au fte . Vor 
de r Ü bergabe an  den A rz t w urde der 
M ak le r v e rh a fte t und d e r D iam ant v e r­
schw and. Nun h a t m an in einem  französi­
schen  G efängnis e inen deu tsch en  Polizisten  
en td eck t, der den M ak le r v e rh a fte t h a tte , 
und hofft durch  d iesen  den  A ufbew ahrungs­
o rt des D iam anten  zu  erfahren .

D er b ek an n te  ungarische F ilm w issenschaf­
te r  und S ch rif ts te lle r B ela Balasz ist am 
D ienstag  den 17. M ai p lö tz lich  gestorben.

D er Streik der italienischen Landarbeiter 
für Lohnerhöhung h a t sich auf das ganze 
L and  ausgedehnt und um faßt b e re its  zw ei 
M illionen L an d arb e ite r.

In der e stn ischen  S ow je trepub lik  w u r­
den M aschinenstationen eingerich tet, die 
mit säm tlichen für M elio ra tionen  nötigen 
M aschinen a u sg e s ta tte t sind. A ußerdem

Das d ritte  J a h r  des N achkriegs-F ünfjah- 
resp lanes h a t in un serer F a b rik  —  wie 
überall in der U kra ine  und  in der ganzen 
UdSSR. — b ed eu ten d e  P roduktionserfo lge 
geb rach t.. W ir h ab en  im  verg an g en en  J a h r  
unsere W erkzeugm asch inenproduktion  v e r­
vierfacht. E ine ganze R eihe n e u e r  W erk ­
zeugm aschinen w urde in  d ie P ro d u k tio n  
aufgenom m en. Die gesam te B elegschaft 
a rb e ite t m it größtem  E ifer an  d e r K on­
s tru k tio n  und  H erstellung  der e rs ten  au to ­
m atischen M eta llverarbe itungsm asch ine  für 
S chnellverfahren , die in  ih ren  G rundzügen 
von den S tach an o w arb e ite rn  des W erkzeug­
m aschinenbaues au sg earb e ite t w urde. Die 
Spindel unserer neuen W erkzeugm aschine 
vollführt 2.100 U m drehungen in der M inute 
und  das M etall k ann  m it d ieser M aschine 
m it e iner G eschw indigkeit von 800 M etern  
in  der M inute geschliffen w erden.

U nser a rbe its techn isches  N iveau h a t sich 
im vergangenen  J a h r  b e d eu ten d  v e rb esse rt, 
w as einen günstigen Einfluß auf die V er­
vollkom m nung der T echn ik  durch  A nw en­
dung von Schnellverfahren  ausübte .

Elf W erkzeugm asch inen  w urden  im v e r­
gangenen  J a h r  auf M eta ll-S chnellbearbe i­
tung  um gestellt. D ie D reher, die n ach  dem 
n eu en  V erfah ren  a rbe iten , können  um 80 
P ro zen t m ehr le is ten  als zuvor. D er D urch­
sch n itts lo h n  der S ch n e lld reh e r h a t sich in 
einem  J a h r  verdoppelt.

D urch  w e ite re  techn ische V erbesserungen  
k o n n ten  w ir die G ußproduk tion  v e rd re i­
fach en  und g leichzeitig  den S e lb s tk o sten ­
p re is  auf die H älfte  senken. D ie P reise  für

steh en  den M elio ra tionssta tionen  riesige 
Bagger zu r Verfügung. Dam it w erden  im 
K reis J a rv a  zw ei F lu ß b e tte  v e rtie ft und auf 
diese W eise 2500 H e k ta r  A ck erlan d  
trockengeleg t.

Die tschechoslow akischen  P e ltz ie rzüch ter 
hab en  beschlossen , die Pelztierfarmen aus­
zubauen und bis Ende des F ünf jah rp lanes
13.000 N utria-, 15.000 B laufuchs- und
9.000 O tte rfe lle  zu  liefern.

W ie die S tu ttg a r te r  ,,W irtschaftsze itung" 
sch re ib t, stieg im A pril die A rbeitslosigkeit 
in den Indusriebezirken von Nordrhein- 
W estfalen, Hamburg, W ürttemberg, Baden 
und Bremen. In d e r B izone D eutschlands 
g ib t es gegenw ärtig  rund  2 M illionen A r­
beitslose .

D er deu tsche  S ch rifts te lle r Klaus Mann, 
ein Sohn des D ich ters  Thom as M ann, ist in 
C annes einem  H erzschlag erlegen.

In C hina h ab en  die T ru p p en  der Kom ­
m unisten  ohne g rößeren  W id erstan d  die 
S tad t Schanghai bese tz t. A uch die H au p t­
s tad t der Provinz Kiangsi, Nangtschang, 
w urde vo n  den K om m unisten eingenom m en.

D er am erikan ische S o n d erb eau ftrag te  für 
die ö ste rre ich isch en  S ta a tsv e rtrag sv e rh an d ­
lungen, Samuel Heber, w urde zum G e­
san d ten  in  Rom ernann t.

Ein tü rk isch er A rchäo loge von der U ni­
v e rs itä t Is tanbu l h a t m itgete ilt, daß bei 
G rabungen im T aurusgeb irge  eine eh e ­
malige Hethiterfestung freigelegt w orden  
is t. In einem  der W allgänge fand m an eine 
ausgezeichnet e rh a lten e  T afel mit he th i-
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ds. ein K nabe F r a n z  der E lte rn  Ludw ig 
und K a tharina  R o s e n e d e r ,  B auer, T b b ­
sitz, G roßprolling  9. Am 17. ds. ein M äd­
chen R e n a t e  B e r t a  der E lte rn  A lb in  
un a  A ngela K a h l h o f e r ,  B undesbahn­
b ed ien ste te r, A lten m ark t a. d. Enns 53. Am 
14. ds. e in  K nabe W  o 1 f g a n g d e r E ltern  
Ludw ig und  M aria  K i m e s w e n g e r ,  U m ­
lad ea rb e ite r, W aidhofen, Y bbsitzers traße  
Nr. 44. A m  17. ds. ein K nabe R e i n m a r 
der E ltern  V inzenz und  E lfriede G l  a u c h ,  
B uchhalte r, Zell, M oisesstraße 2. Am 22. 
ds. e in  K nabe G ü n t h e r  A l f r e d  der 
E lte rn  L eopold  und E lfriede M a g e r e r ,  
H ilfsarbe ite r, W aidhofen, M ühlstraße  14. — 
T o d e s f a l l :  Am 16. ds. K aro line  G a l l e ,  
H aushalt, W äidhofen , Y b b sitze rs traß e  31, 
74 Jah re .

90. Geburtstag. Am 25. ds. fe ie rte  der 
P riv a te  u nd  ehem alige K aufm ann H err 
H einrich  S e e b ö c k  seinen  90. G eburtstag . 
D er Ju b ila r, der sich b e s te r  G esundheit e r ­
freu t und täglich seine w eiten  S paz ier­
gänge m acht, w ar bis zu r Ü bergabe an  
seinen  Sohn einige Jah rze h n te  In h ab er des 
K aufhauses S eeböck  am O beren  S tad tp la tz . 
W ir w ünschen  H e rrn  Seeböck , daß e r noch 
v iele J a h re  gesund und  zufrieden  erleben  
möge! .< 1 ..$$

Ärztlicher Sonntagsdienst. Am 29. Mai: 
Dr. K arl F r i t s c h .

Firmung in W aidhofen. Sam stag  den 21. 
ds. vor 3 U'hr nachm ittags tra f S. Exzellenz 
B ischof M ichael M e m e l a u e r  in d e r fest-

W erkzeugm asch inen  w urden im Ja h re  1948 
du rchschn ittlich  um 43 P rozen t gesenkt.

D ie S e lb stk o sten p re ise  für W erkzeug ­
m aschinen k o n n ten  n icht zu le tz t deshalb  so 
b e d eu ten d  g esenk t w erden , w eil unsere  Me- 
ta ll-S parscM acht e in  voller Erfolg war. 
D urch  v e rsch ied en e  techn ische  N euein füh­
ru n g en  und  Sparm aßnahm en k o n n te  der 
V erb rauch  an  B un tm etallen  um 25 P rozen t 
und d e r V erb rauch  an  E isenm etallen  um 10 
P ro zen t gekü rz t w erden.

Im vergangenen  J a h r  w urden  in  un serer 
F ab rik  82 w ertvo lle  R ationalisie rungsvo r­
schläge p rak tisch  v e rw e rte t, die von A rb e i­
te rn  und Ingen ieuren  gem acht w orden  w a­
ren. D urch  den V erbesserungsvorsch lag  des 
A rb e ite rs  B r a g i n s k i j  k o n n ten  die L ei­
stungen d e r M eta llschneide r und -schiei­
fe r um das 30fache geste ige rt w erden.

W ir h a b en  in  u n serer F ab rik  30 S tacha- 
n o w arb e ite r, die b e re its  ih ren  F ünfjahrp lan  
erfü llt haben . Im vergangenen  J a h r  hab en  
die 20 b e ste n  A rb e ite r  je d re i bis v ier 
Jah resn o rm en  erfüllt.

F ü r das laufende P lan jah r hab en  w ir uns 
die A ufgabe geste llt, u n te r den gleichen 
V oraussetzungen die W erkzeugm asch inen­
p ro d u k tio n  im V ergleich zum  Ja h re  1948 
zu verdoppeln . H ierzu w erden  w eitgehende  
S chnellverfah ren  e ingeführt. A uf diese 
W eise w ird  die B elegschaft unseres W erkes 
n icht allein  ih ren  Fünf jah rp lan  in v ie r J a h ­
re n  erfü llen , sondern  auch den A rb e ite rn  
an d ere r B etriebe  helfen, ih ren  P lanaufgaben 
erfo lgreich  gerech t zu w erden.

sehen  Inschriften , die gleichzeitig  eine 
phönizische Ü bersetzung auf wies. D adurch 
k ann  die he th ische  S prache  e n trä tse lt w e r­
den, w as b isher n icht gelungen war.

Hochwasser in Österreich
N ach den schw eren  N iederschlagen, die 

besonders vergangenen  Sam stag  und Sonn­
tag  erfo lg ten , w urden  aus fast a llen  G eb ie­
ten  Ö sterre ichs H ochw ässer gem eldet. Die 
S traß e  zw ischen H ö l l e n s t e i n  und 
S t .  G e o r g e n  a. R. m ußte w egen eines 
E rd ru tsches  g esperrt w erden. In O p p o -  
n i t z  m ußte die B rücke  über den D orfbach, 
der sich in ein v e rh eeren d es  W ildw asser 
verw andelte , abgetragen  w erden , da die 
G efahr des E instu rzes bestand . Die S traße 
von G a f l e n z  nach N e u s t i f t  ist u nbe­
fahrbar, da die S traß en d eck e  an  m ehreren  
S te llen  u n terw aschen  w urde und e ingeb ro ­
chen ist.

Das H ochw asser der D o n a u  h a t das 
A ugelände der G em einden M ark t A rdagger, 
S te fan sh art und  W allsee u n te r W asser ge­
setz t. Die R ollfähre T iefenbach-G rein  
m ußte den F u h rw e rk sv e rk e h r einstellen . 
A uch die E n n s  führte  s ta rk es  H ochw asser. 
In  der S tad t S t e y r  drang das W asser bis 
zum H au p tp la tz  vor. Die Schäden, die 
durch  das H ochw asser v e ru rsa ch t w urden, 
sind ste llenw eise  b ed eu tend . D erzeit jist 
das W asser ü bera ll im Fallen.

lieh beflagg ten  -S tadt ein. Im N am en der 
S tad t beg rüß te  B ürgerm eister Komm.-Rat 
A lois L i n d e n h o f e r  den  hohen  G ast. für 
den  P fa rrk irch en ra t sp rach  B ürgerm eister 
Ing. H ä n s l e r ,  D er K indercho r u n te r L ei­
tung von F ach le h re r B r a i t  sang ein fri­
sches L ied  und auch die K leinen des K in­
de rg a rten s  ließen es sich n icht nehm en, 
dem B ischof ein „G rüß G o tt“ zu sagen. T ro tz  
des s tröm enden  R egens h a tte  die Schulju­
gend auf dem  P la tz  ausgehalten  und  b ild e te  
das Spalier, h in te r  dem  sich eine große 
M enge von G läubigen aufgeste llt h a tte , als 
der B ischof m it ge istlicher A ssistenz u n te r 
dem G eläu te  der G locken in die S ta d t­
p fa rrk irch e  einzog, die schließ lich  b is  aufs 
le tz te  P lä tzchen  gefüllt w ar. N ach einem 
p oe tischen  G ruß, den  der k le ine F ranzi 
S t e p a n e k  vortrug , ergriff P ropst Dr. J. 
L a n d l i n g e r  das W ort. Zur E inleitung 
d er F irm ung w urde die hl. G eist-A ndach t 
gehalten . Um %>8 U hr abends h ie lt P ropst 
Dr, L a n d l i n g e r  die M aipred ig t, in der 
er in  k u rzen  Zügen die G eschehnisse  der 
le tz ten  300 J a h re  S tad tgesch ich te  ru n d  um 
die M ariensäu le  darleg te . D ann  zog eine 
lange P rozession  m it L ich te rn  in den  H än­
den  ü b er den o b e re n , S tad tp la tz  zu r E r­
neuerung  der W eihe der re s ta u r ie r te n  Säule, 
die S. Exzellenz vornahm , der sich auch 
m it herz lichen  W o rten  an  die M enge 
w and te  und die G läubigen aufrief, der T ra ­
d ition  e iner k a th o lisch en  und  m arianischen 
S ta d t tre u  zu  b le iben . D er fe ierliche 
W eiheak t w urde in der S tad tp fa rrk irc h e  
m it e iner S egensandach t beschlossen , bei 
de r vom  K irchenchor das „Regina coeli“ 
und  „T an tum  ergo“ unseres R egenschori 
K arl S t e g e r  gesungen w urde. A m  Sonn­
tag den 22. ds. w urde w ieder bei u nau fhö r­
lichem  R egen fe ie rlicher Einzug in die 
S tad tp fa rrk irc h e  gehalten ; der B ischof h ie lt 
eine  A n sp rach e  an  die Pfarr,gem einde, in 
der e r den E rnst der Zeit aufzeigte und 
W orte  e rn s te r  M ahnung an die G läubigen 
rich te te . Am Schlüsse d e r G em einschafts­
m esse nahm  der B ischof der d ich tgedräng­
te n  M enge — viele k o n n ten  n icht m ehr ins 
G o tte shaus  h ine in  und b lieben  tro tz  des 
s tröm enden  R egens in  d ich ter S char vor 
dem K ircheneingang s teh en  — das e rn eu te  
F irm versp rechen  ab. D ann folgte die A u s­
spendung der hl. F irm ung. A m  Sam stag 
w urde 326, am Sonntag 824 Firm lingen, zu ­
sam m en also 1150 F irm lingen das hl. S a ­
k ram en t gespendet. Infolge des tro s tlo sen  
W e tte rs  kam en  die F irm linge na tü rlich  
n ich t auf ih re  R echnung, da sie vo n  den 
S chönheiten  der S ta d t und  G egend n ich ts  
zu sehen  bekam en , eh er die W irte  und 
Z uckerbäcker, da die P a ten  mit ih ren  P farr- 
k in d e rn  im m er w ieder ein schü tzendes Dach 
such ten . V iele F irm linge w aren  in b lum en­
geschm ückten  W agen oder A utos angekom ­
men, so daß die obere  und u n te re  S tad t 
sich in  einen  P ark p la tz  ve rw an d elte . Die 
G üte  des in  unseren  G asthöfen  G eb o ten en  
trug  viel dazu bei, die vom R egen g e trü b te  
Stim m ung w ied er zur F reu d e  aufzurichten . 
Um Vil U hr abends verließ  S. Exzellenz 
die S tad t, n icht ohne den  A bschiedsgruß 
eines W aidhofner K indes, der k le inen  
T raud l P i a t y, en tgegengenom m en zu h a ­
ben. W aidhofen dank t dem B ischof für sei­
nen  Besuch.

Todesfälle. A m  24, ds. ist die W itw e nach 
dem  V e te r in ä rra t F ran z  S a ttlegger, F rau  
P au la  S a t t l e g g e r  geb. L e ttner, ku rz  vor 
V ollendung ih res 80. L ebensjahres — zehn 
J a h re  nach dem A b leben  ih res G a tten  — 
versch ieden . E ine gute, treu b e so rg te  M ut-
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A rchitekturwettbewerb in Waidhofen a-Y.

D as W irtschaftsfö rderungsin stitu t der 
H andelskam m er N iederöste rre ich  beab sich ­
tig t im R ahm en der H eim atw oche „Y bbstal- 
A u stellung“ in W aidhofen a. d. Ybbs e inen  
A rc h ite k tu rw e ttb ew erb  auszuschreiben . D er 
Zw eck d ieses W ettb ew erb e s  ist es, durch 
Schaffung von en tsp rech en d en  Id een en tw ü r­
fen für die V erschönerung des S traß en b il­
des, die zw eckm äßige und form schöne A uf­
stockung. ab er auch für E infam ilienhäuser 
de r B au tä tig k e it in W aidhofen  einen beson ­
deren  A nreiz  zu geben. W ünschensw ert ist 
es dabei, daß sich gerade die bodenständ i­
gen B augew erb e tre ib en d en  an diesem  W e tt­
bew erb  beteiligen, der aber für ganz N ie­
d e rö ste rre ich  ausgeschrieben  ist. Im nach­
steh en d en  w ird  ein A uszug aus den B ed in­
gungen, die noch gesondert mit der V er­
lau tbarung  der P re ise  v e rö ffen tlich t w e r­
den, bekann tgegeben .

D er W ettb ew erb  um faßt drei A ufgaben, 
und zw ar: ä) die Entrüm pelung der F assad e  
(Portalbau), b) d ie zw eckm äßige und ge­
schm ackvolle A ufstockung, c) das E igen­
heim  im L andschaftsb ild  W aidhofen a. d. Y., 
w obei es den  E insendern  überlassen  b le ib t, 
sich für eine der d re i A ufgaben zu e n t­
scheiden  oder alle d rei gem einsam  zu lö ­
sen. N ähere  A uskünfte  für den W e tt­
b ew erb  e r te ilt das W irtschaftsfö rderungs­
in s titu t der K am m er der gew erb lichen  
W irtschaft fü r N iederöste rre ich , W ien  1, 
Regierungsgasse 1, Tel.-N . U 25-5-80, K lappe 
190. Die für den W ettb ew erb  notw endigen 
b au techn ischen  U nterlagen , w ie P a rz e lle n ­
pläne usw. liegen im B auam t d e r S tad t 
W aidhofen  a. d. Ybbs, R ahtaus, auf und 
k ann  täglich in der Zeit von 8 bis 12 U hr 
und von 14 bis 17 U hr E insicht genom m en 
w erden.

H eim atfestwoche — Ybbstalausltellung
F ü r die im R ahm en der H eim atfestw oche 

v e ra n s ta lte te  A usstellung für H andel, G e­
w erbe und Industrie , der eine A nzahl S on­
derausste llungen  für K unst, K unstgew erbe, 
G eschenkartike l, E rfinder. B aum eiste r und 
A rch ite k te n , F rem d en v erk eh r, E isenbahn  
angeschlossen  ist, zeigt sich lebhaftes In ­
te re sse  n icht nu r aus der S tad t und n ähe­
ren  Umgebung, sondern  auch aus ganz N ie­
d e rö s te rre ich  und W ien. D ie le tz te  A nm elde­
frist für die Teilnahm e bzw. B eschickung 
der A usste llung ist m it 15. Ju n i festgesetz t. 
S o llten  In te ressen ten  noch nicht im B esitz 
d e r A nm eldeform ulare  sein, so w ollen sie 
diese ungesäum t beim  W irtschaftsfö rderungs­
in s titu t in  W ien I, R egierungsgasse 1, oder 
bei der A usste llungsle itung in W aidhofen 
a. d. Ybbs, R athaus, even tuell be i der n äch ­
s ten  B ezirksste lle  der K am m er fü r gew erb ­
liche W irtschaft an fo rdern  und nach A us­
füllung einsenden.

te r  ist mit ih r in  die E w igkeit gegangen. 
A lle, die sie kann ten , w erden  ih r ein 
eh rendes  G edenken  bew ahren . — N ach la n ­
gem schw erem  Leiden ist am 18. ds. in Ara- 
s te t ten  die K ond ito rm eiste rin  F rau  B erta  
E b e r l ,  T o ch te r des h iesigen  eheiq. 
Z uck erb äck ers  M atthäus Erb, im 43. L e­
bensjah re  gestorben. D ie V ersto rbene  w urde 
nach  W aidhofen  überfüh rt und am 21. ds. 
h ie r im städ t. F riedho fe  im Fam iliengrab  
be igese tz t. — N ach kurzem  Leiden ist am 
25. ds. in den frühen M orgenstunden  der 
F e in sch leifer und  H ausbesitzer H e rr L eo­
po ld  S c h a u s b e r g e r  im 68. L ebensjahre  
versch ieden . E r w ar eines d e r ä lte s ten  M it­
g lieder d e r h iesigen S tad tfeu e rw eh r, bei 
w elcher e r lange J a h re  die S te lle  eines 
L öschm isters b ek le id e te . B ek an n t w ar e r 
auch als T am bour des ehem aligen  B ürge r­
korps. S chausberger w ar als g u te r Sänger 
gerne in h e ite re r  G esellschaft und h a tte  
viele F reu n d e . D as B egräbnis findet Sam s­
tag nachm ittags  um 3 U hr Von d e r A uf­
b ahrungshalle  aus s ta tt. E r ru h e  in F r ie ­
den in  he im atlicher Erde!

Todesfall. D er w eith in  b ek an n te  G eneral 
d. R. S iegfried R e i h  s, d e r seit 1911 dem 
ehem aligen St. P ö ltn e r H ausregim ent an ­
gehörte , s ta rb  75jährig und w urde u n te r
z ah lre ich e r B eteiligung am 14. M ai zu
G rabe  getragen . G eneral R eihs w ar auch 
be i uns in W aidhofen  oft zu  G ast und h a tte  
b esonders  im K reise des ehem aligen  H es- 
serbundes v iele F reunde .

Stadioneröffnung. Es w ird  nochm als 
darau f aufm erksam  gem acht, von d e r Mög­
lichkeit eines K a rten v o rv erk au fes  für die 
S tad ioneröffnung  G ebrauch  zu m achen. D er 
V orverkau f w ird  im R athaus, Z im m er 4, 
Tel. 79 oder 90, K lappe 94, abgew ickelt. 
W eite rs  w ird  bekanntgegeben , daß die um ­
fangreiche F estsch rift, die für die B esucher 
des S p o rtfe ste s  unerläßlich ist, ab  2. Ju n i 
zum Preise  von 1 S in allen  T ra fik en  e r ­
hä ltlich  ist.

Theateraufführung. Die k a th o l. ö s terr 
S tuden tenverb indung  „N orika" v e ran sta lte t 
am Sam stag den 28. ds. um 8 U hr im 
Saale  des H otels  Inführ eine T h ea te ra u f­
führung, be i d e r das L ustsp ie l ..M usjö H er­
k u le s“ , nach  e iner E rzählung für V ereins­
bühnen  b e a rb e ite t von G eorg Belly, zur 
A ufführung gelangt.

Neue Schnellverfahren in der Industrie
V o n  P. T r j a s s u n o w  

E rs te r  Ingen ieur der K iew er M asch inenbaufabrik

Aus Stadt und Jßand
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L
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Kriegsopierverband-Bezirksgruppe W aid­
hofen a. d. Ybbs —  Landes-Delegiertentag.
Zu der am 7. und 8. M ai stattgefundenen
2. o rden tlichen  L andesdeleg ierten tagung  
des K riegsop ferverbandes für W ien, N ie­
d e rö sterre ich  und B urgenland w urde von 
u n serer B ezirksgruppe  der S chriftführer K a­
m erad  H ans B u d e r  en tsand t. D er zw eite 
L andesde leg ierten tag , dem eine V orbesp re­
chung d e r F u n k tionäre  aus N ied erö ste r­
re ich  vorausging, w urde im feierlichen  
R ahm en 'vom O bm ann der Z en tra lo rgan isa ­
tion  Kam, F ranz  S c h u l z  eröfnet. Zur B e­
grüßung h a tte n  sich eingefunden: F ü r die 
L änder: B ürgerm eis ter Dr. h. c, K ö r n e r  
(W ien), L an d esra t S c h n e i d m a d l  (N.Ö.), 
L an d esra t W a g n e r  (Burgenland). F ü r die 
P a rte ien : S ta d tra t Dr. E x l  (ÖVP.), S ta d t­
ra t D a h i e r  (SPÖ.), G em einderat D ok to r 
A l t  m a n n  (KPÖ.) sowie V e rtre te r  v ie le r 
a n d ere r K örperschaften . A us dem T ä tig ­
k e itsb e rich t konn te  m an die ungeheure  A r­
be its leis tung  des K riegsopferverbandes im 
abgelaufenen  Ja h re  e rs t so richtig  ersehen, 
h ie r einige Zahlen: P oste in lauf des V er­
bandes, das V ersorgungsrech t be tre ffend , 
59.752 S tück . S chre iben  an das L andes­
invalidenam t in R en tensachen  27,000. G e­
suche um Ernährungszulage w urden  13.000 
positiv  erled ig t. D er M itg liederstand  unse­
res V erbandes b e träg t gegenw ärtig: In W ien 
24.000, N ied erö ste rre ich  41.000, B urgenland
16.000 M itg lieder. A us dem K assaberich t 
ist besonders hervorzuheben , daß der V er­
b an d  im abgelaufenen  J a h r  1,092.000 Sch il­
ling an  F ü rsorge le istungen  ausbezah lt hat. 
N aturgem äß m ußte der P u n k t 3 der T ages­
ordnung, den E ntw urf des neuen  ö s te r re i­
chischen Invalidenversorgungsgesetzes b e ­
treffend , das A ugenm erk  der D eleg ierten  
im besonderen  M aße auf sich lenken, w ird 
doch d ieses G esetz  in  das L eben  jedes 
K riegsbeschäd ig ten  und  jed e r K riegerw itw e 
auf v iele Ja h re  h inaus w esen tlich  e ingrei­
fen. D abei können  w ir festste llen , daß we­
nigstens in den G rundforderungen  den W ün­
schen der O rgan isation  R echnung ge tragen  
w urde, näm lich: 1, Schaffung eines für alle 
O pfer be id e r K riege ge ltenden  G esetzes. 2. 
Die B eurte ilung  der Invalid itä t n ich t nach 
m ilitärischer V erw endungsfähigkeit, sondern  
nach p ro ze n tu e lle r E rw erbsverm inderung . 3. 
D ie Schaffung eines V erfahrens, das den 
B etro ffenen  w ieder die M öglichkeit eines 
o rd en tlich en  R echtsw eges gibt. 4, A lle nach 
g e ltenden  G ese tzen  als K riegsopfer a n e r­
k a n n te  P ersonen  h aben  g rundsätzlich  A n ­
sp ruch  auf R en te, D am it soll na tü rlich  nicht 
gesag t sein, daß d ieses G esetz  allen W ün­
schen  der K riegsopfer en tsp rich t, dagegen 
sp rich t schon die T atsache, daß vom  K riegs­
opferverband/1 allein  108 A b ä n d eru n g sv o r­
schläge e ingeb rach t w urden, so daß die end ­
gültige Fassung dieses G esetzes gegen den 
derzeitigen  E ntw urf noch m anche V erände­
rung aufw eisen  w ird. D urch  Teilung der 
R en te  in G rund- und Z usa tzren te, w elch 
le tz te re  besonders  be i den Schw erk riegs­
beschäd ig ten  ins G ew icht fällt, w ird  es für 
jen e  K reise, w elche für die F inanzgebarung 
unseres S taa te s  die V eran tw ortung  tragen, 
w ohl m öglich sein, große E insparungen zu 
m achen, allerd ings nu r dann, w enn man 
endlich  darangeh t, die im In v a lidene inste l­
lungsgesetz  liegenden  M öglichkeiten  voll 
auszunützen , d. h. w enn d e r S ta a t endlich 
b e re it sein w ird, selbst m it gutem  B eispiel 
voranzugehen. Die O rganisation , dessen 
sind w ir gewiß, w ird  in den nächsten  W o­
chen und M onaten  noch alles daranse tzen , 
um M ängel zu  beheben  und  V erbesserungen  
vorzunehm en. Ü ber die W ahl des H au p t­
ausschusses w äre  zu b e rich ten , daß zu die-

5Der Tater
E r z ä h l u n g  v o n  B.  B j ö r n s o n

D er M ann, von dem h ie r  e rzäh lt w er­
den  soll, w ar der m äch tigste  in  seinem  
K irchsp iele; er h ieß  T h o rd  O everaas. Eines 
T ages s tan d  er in dem A rbeitszim m er des 
P fa rre rs , hoch au fgerich te t und  mit fe ie r­
lichem  E rnst.

..Ich habe  e inen  Sohn bekom m en", sagte 
e r, „und w ill ihn ge tauft haben ."

„W ie soll e r h e iß en ?"
„Finn, nach  m einem  V ater."
„U nd w er sind die G ev a tte rn ?"
Sie w urden genannt und w a ren  die an ­

g esehensten  M änner und F rau en  des K irch­
spiels, w elche säm tlich zu  d e r Fam ilie des 
V aters  gehörten .

„H ast du  sonst noch e tw as m itzu te ilen?" 
frag te  d e r P fa rre r und b lick te  zu ihm auf.

D er B au er stand  einen  A ugenblick  
schw eigend da. „Ich w ürde ihn  gern für 
sich allein  ge tauft h aben", sag te  er.

„D as soll heißen , an einem  W ochen­
ta g e ?"

„Am näch sten  Sam stag, m ittags zwölf 
U hr."

„H ast du sonst noch e tw as?"  fragte  der 
P fa rre r .

,*Sonst w üßte  ich n ich ts."
D er B auer d reh te  den H ut in den H än­

den, a ls  w ollte  e r gehen. D a erhob sich 
der P farre r.

„So laß t mich Euch noch einen  W unsch 
auf den W eg m itgeben", sag te  er, ging auf 
T hord  zu, nahm  seine H and, b lick te  ihm 
in die A ugen und sp rach : „G ebe G o tt, daß 
d ir das Kind zum Segen gereiche!"

Sechszehn  Ja h re  nach  diesem  Tage s tan d  
T hord  w ieder in  dem Zim m er des P farrers. 
„Du h ä lts t dich gut, T hord", sag te  der 
P farre r, der keine V eränderung an ihm 
w ahrnahm .

M itten  durch  den ström enden  R egen zog 
ein nach  H u n d erten  zäh len d er Zug von B ur­
schen  und M ädeln  der k a tho lischen  Ju gend  
des Y bbstales mit k lingendem  Spiel am 
Sonntag den 22. M ai um 3 U hr nachm ittags 
durch  die mit F ahnen  geschm ückte S tad t. 
W enn  die M usik ausse tz te , se tz te  schon 
w ieder der frische G esang der Ju g en d  mit 
den  B annerliede rn  ein; auf den B ergen  la ­
ge rten  d ich te  N ebelw olken, ab er die G e­
s ich ter der Ju g en d  leu ch te te n  froh und b e ­
g e iste rt, als w äre h e lle r Sonnenschein : das 
kann  nu r eine Jugepd , die w irk lich  echte  
Idea le  im  H erzen  s itzen  ha t. E tw a 1500 
B urschen und  M ädel fü llten  das G otteshaus 
zu r B ekenn tn isfe ie r, die w egen des U n w et­
te rs  n ich t auf dem  b eab sich tig ten  P la tz  vor 
dem G itte r to r  abgehalten  w erden  konnte; 
w äre  das W e tte r  schön gew esen, dann 
h ä tte  die K irche die Zahl n ich t fassen  kö n ­
nen, denn die Zahl von 3000 w äre sicher e r ­
re ich t w orden. Um so fe ie rlicher w irk te  
der k irch liche R ahm en der F estfe ie r. P ropst 
Dr. L a n d l i n g e r  erö ffnete  die F e ie r  und 
le ite te  jew eils die R eden  der jugendlichen 
S p recher ein. A ls e rs te r  sp rach  im N am en 
d e r bäuerlichen  Ju g en d  J ,  W i n k e l -  
m a i e r  aus K onradsheim . E r sp rach  in  der 
klangvollen  M undart un serer L andschaft 
und bek an n te  sich zum ech ten  B auerntum , 
das auf den G rundlagen des chris tlichen  
G laubens und  L ebens steh t, und  fo rderte  
T reue  zu C hristus, zu r K irche, zum  B au e rn ­
tum  und  zu Ö sterre ich , D ie kern ige A rt 
seines S prechens und  die K raft se in e r Ü ber­
zeugung m ach ten  tie fen  E ind ruck  auf die 
Zuhörer. N ach ihm  kam  als V e rtre te r  der 
w erk tä tig en  k a tho lischen  Ju g en d  K arl 
P ö c h l a u e r ,  ein Ju n g arb e ite r , zu W ort. 
In  k la re r und von einem  festen  W illen ge­
tragenen  S prache  nahm  er Stellung zu den 
F rag en  d e r Zeit. W as hab en  w ir aus der 
V ergangenheit m itg eb rach t?  W as h a t uns 
die G egenw art b e sch e rt?  W ie reag ie rt die 
Ju g en d  von h eu te  auf die Z e itverhä ltn isse?  
Es ist tö rich t und gefährlich  zugleich, sich 
in le ich tsinn iger V ergnügungssucht se iner 
V eran tw ortung  zu  entziehen, es ist aber

sem  auch K am erad  D i s t e l b e r g e r  aus 
A m stetten , ein a lte r und b e w äh r te r K äm p­
fer für die R ech te  der K riegsopfer, nom i­
n ie rt w urde . A bsch ließend  k an n  wohl ge­
sagt w erden, daß der zw eite  L andesde le ­
g ie rten tag  des K riegsopferverbandes ein 
im posantes B ild der G röße, E inigkeit und 
des unerm üdlichen  K am pfesw illens für die 
R ech te  a lle r K am erad innen  und  K am eraden  
gezeigt ha t. W ir w issen, daß es für uns nur 
eine M öglichkeit gibt, unser R ech t zu w ah­
ren, näm lich a lles zu tun, um un seren  V er­
b and  so s ta rk  und schlagkräftig  w ie mög­
lich zu m achen.

Vom Sport — WSK,— Langenlebarn 5:1. 
Im M eiste rschaftssp ie l W SK.— L angen lebarn  
sieg te  W SK. 5:1. U nsere  Elf gew ann v e r­
dient.

H andballm eisterschaftsspiel Union W aid­
hofen gegen Sp.V. St. Valentin 2:1 (1:1).
Obw ohl die M annschaft von St, V alen tin  zu 
sp ä t nach W aidhofen  kam  und der zum 
S piel b e s te llte  S ch iedsrich ter überh au p t 
n icht erschien , w urde das Spiel tro tz  s trö ­
m enden R egens und den  unm öglichsten B o­
denverhältn issen , ausg*etragen. D ie B egeg­
nung w urde von H errn  König (ATSV.) 
W aidhofen ge le itet. Es soll anfangs gleich 
fes tges te llt w erden, daß die A ustragung  
eines Spieles u n te r de ra rtig en  U m ständen 
keinesfa lls  sp o rtfö rd ern d  ist. W enn es sich

,,Ich habe ja  auch ke ine  Sorgen“ , v e r­
se tz te  Thord.

H ierzu  schw ieg der P farre r. N ach einer 
W eile frag te  er: „W as is t h eu te  A bend  
dein A n lieg en ?“

„H eute  A bend  kom m e ich w egen m eines 
Sohnes, d e r m orgen konfirm iert w erden  
soll.“

„E r is t ein tü ch tig e r Ju n g e ,“
„Ich w ollte  Ihnen Ih re  G ebühren  n icht 

bezahlen , ehe ich w üßte , w elchen P la tz  e r 
in der K irche e rh a lten  w ürde ,“

„Ich h abe  ihm  den  e rs ten  angew iesen .“ 
„Nun bin ich dessen  doch sicher —  und 

h ier sind  zehn  T a le r fü r S ie .“
„W ünschest du sonst noch e tw as? “ fragte  

der P farre r, indem  er T hord  anb lick te. 
„Ich w üßte  n ichts w e ite r,“ T hord  ging. 
W ieder w aren  ach t Ja h re  verflossen, als 

m an eines Tages vo r dem  A rbeitszim m er 
des P farre rs  lau tes  G eräusch  vernahm , denn 
v iele M änner kam en, und  T hord  erö ffnete  
den Zug. D er P fa rre r b lick te  em por und  
e rk an n te  ihn.

„Du kom m st h eu te  abends in zah lre icher 
B egleitung.“

„Ich w ill das A ufgebot m eines Sohnes 
b este llen ; e r soll sich m it K aren  S to rliden  
v e rh e ira ten , d e r T o c h te r G udm unds, der 
h ier s te h t.“

„Das ist ja das re ich ste  M ädchen im gan­
zen K irchsp iele .“

„So sagt m an“ , en tgegnete  der B auer, 
indem  er sich das H aar mit der e inen H and  
in die H öhe strich .

D er P fa rre r saß eine W eile  w ie in  G e­
danken  da; ohne e tw as zu  sagen, schrieb  
e r darauf die N am en in seine B ücher ein, 
und die M änner un tersch rieben .

T hord  leg te  drei T a le r  auf den Tisch. 
„M ir s teh t nu r e in e r zu“, sag te  der P fa r­

rer.
„Ich w eiß, w as Sie zu  verlangen  haben, 

ab e r  e r is t m ein einziges K ind — ich

ebenso  tö rich t und gefährlich, passiv  zu 
b le iben  und den  D ingen ih ren  Lauf zu las­
sen, ohne einen  F inger zu rü h ren ; die k a ­
tholische Ju g en d  v o n  h eu te  will ak tiv  sein, 
sie will sich ih re r V eran tw ortung  n ich t e n t­
ziehen, sie is t b e re it, m it allen  positiven  
K räften  auch am W iederaufbau  unserer H ei­
m at und K ultu r m itzuarbe iten , a b e r  sie w ird  
unverrü ck b ar auf ih ren  ch ris tlichen  G rund­
sätzen  bestehen , w ie sie sich aus dem 
christlichen  G ewissen, aus dem Evangelium  
C hristi und den sozialen R undschre iben  der 
P äp ste  Leo XIII. und Pius XI. ergeben. Aus 
ihrem  V eran tw ortungsgefüh l heraus weiß 
sie sich aber verp flich te t, d iese G rundsätze  
zu a lle re rs t im eigenen p riv a ten  L eben  und 
in der G em einschaft zu verw irk lichen , um 
so e iner besseren  Zukunft den  W eg zu b e ­
re iten . D urch die E ch the it ih re r  A ussage 
und die W ucht d e r Ü berzeugung v erfeh lten  
diese A usführungen Pöch lauers nicht ihre 
tiefgehende W irkung. Zuletzt sprach  für 
die s tud ierende  Ju g en d  cand. phil. L o tte  
S i e g e r ,  D ie glänzend aufgebau te  R ede 
schlug B urschen und M ädel in B ann. Sie 
ging von dem D ich te rw ort aus: „A lle
F rau en  sind geboren , L icht zu sein auf d ie ­
ser W elt!“ Es is t ja  derselbe  G edanke, den 
Jo h an n es  in seinem  1. B rief ausspricht, 
L icht muß das M ädel, die F rau  sein, wohin 
im m er der H errg o tt sie h in s te llt, in der 
eigenen  Fam ilie  für E lte rn  und  G eschw ister, 
auf dem A rb e itsp la tz , „denn ein L icht kann  
n ich ts  anderes  als leuch ten , ob es nun in 
der S tube  häng t oder im  S tall, im K eller, 
im Schulzim m er oder im G eschäft“ , Das 
M ädel darf seinen  B eruf n ich t als lästiges 
Ü bergangsstadium  zu r e igen tlichen  L ebens­
aufgabe b e tra ch ten , die es in  der E he sieht. 
Solche w erden  n icht glücklich. D enn ein 
M ensch, der nie g laubt, am re c h te n  P la tz  
zu sein, kann  es n ich t sein; das w äre  aber 
a lles eh e r als eine  ch ris tliche H altung, die 
sich aus unserem  G lauben an e inen V a ter 
im Himmel, an  eine göttliche Vorsehung 
ergeben  muß. In ganz feinen W orten  kam  
die R ednerin  auf L iebe und E he zu sp re ­
chen. „G erade  v o r den  B urschen m üssen

auch um ein M eiste rschaftssp ie l handelt, 
so gibt es auch h ie r ke in  „M uß“. S po rt soll 
in jed e r B eziehung gesundheitsfö rdernd  sein 
und  d a rau f h a t jed e r F u n k tio n är zu ach ten . 
D er Sieg d e r Union ist in diesem  A usm aß 
als gerech t zu  beze ichnen . Es w urde sehr 
aufopfernd  gespielt und v e rd ienen  ein S on­
derlob  in d ie se r Beziehung besonders die 
Sp ie le r N agelhofer, S e isenbacher und B uch­
m ayr. T ro tz  des schw eren , grundlosen B o ­
dens h ie lt K aras  ganz ausgezeichnet und 
befindet sich gegenw ärtig  in seh r gu ter V er­
fassung. Die beiden  T ore  e rz ie lte  S e isen ­
bacher, indem  e r zw ei F re iw ü rfe  über die 
M auer sicher ins N etz warf.

Schachverein — Ligameister Hietzing- 
W ien zu Pfingsten in Waidhofen. Dem 
W aidhofner Schachpublikum  b ie te t sich an ­
läßlich der Eröffnung des A lpenstad ions 
ein b eso n d e re r G enuß, Schachverein  
H ietzing, W iener M annschaftsm eister, w ird 
m it e iner kom bin ierten  L igam annschaft an 
be iden  F e ie rtag en  in W aidhofen gastieren . 
D aß die W aidhofner sich h ie r einen  schier 
unüberw ind lichen  G egner e ingeladen haben, 
zeig t a lle in  die T atsache , daß die M ann­
schaft H ietzings e inen G roß teil der S chach ­
m eister für die ö s terre ich ische  Schachaus­
w ahl ste llt. D ie M annschaft H ietzings 
schlug im vergangenen  Ja h re  auf e iner 
R eise  durch  d ie Schw eiz die M annschaft

m öchte m eine Sache gern gu t m achen .“
N ach d ieser E rk lärung  nahm  der P fa rre r 

das G eld. „ Je tz t s teh st du um deines Soh­
nes w illen schon zum d rit ten  M ale hier, 
T h o rd .“

„ Je tz t b in  ich m it ihm ab er auch fe rtig “, 
e rw id e rte  T hord, schnü rte  seinen  G eld­
beu te l zu, sag te  Lebew ohl und ging. Die 
M änner folgten ihm langsam .

V ierzehn T age darauf ru d e rte n  V ater 
und  Sohn bei stillem  W ette r  über das 
W asser nach  S torlinden , um sich über das 
H ochze itsfest zu besprechen ,

„Die R uderbank  lieg t n icht fest u n te r 
m ir“, sagt der Sohn und s tan d  auf, um sie 
zu re ch t zu  legen. In dem selben A ugen­
b lick  g le ite t das B re tt, auf dem er s teh t, 
aus; e r greift m it den A rm en um sich, 
s töß t einen A ngstschrei aus und stü rz t in 
das W asser.

„H alte dich an dem  R uder fe s t!“ rief der 
V ater, sprang auf und  h ie lt es ihm hin.
A b e r als der Sohn einige M ale danach ge­
griffen h a tte , w urden  seine H ände steif
un d  s tarr.

„W arte , w a rte !“ rie f der V a ter und ru ­
d e rte  auf ihn zu. Da s tü rz t der Sohn rü c k ­
lings über, w irft dem V a te r einen langen 
B lick  zu —  und versink t.

T h o rd  w ollte  es n icht re ch t glauben, er 
h ie lt das B oot still und s ta r r te  auf den 
F leck , wo der Sohn v ersunken  w ar, als 
m üßte  e r w ieder em portauchen . Einige B la­
sen  stiegen  auf, noch einige, dann nur eine 
einzige große, w elche zersp rang  —  und
spiegelhell lag die See w ieder da. D rei 
Tage und d rei N äch te  lang sahen die L eu te  
den V a ter um diesen  F leck  herum rudern , 
ohne zu essen  oder zu  schlafen; e r such te  
nach seinem  Sohne. E rst am M orgen des 
d rit ten  Tages fand e r ihn und trug  ihn
selbst ü b e r die B erge nach  seinem  Hofe.

S eit jenem  Tage k o n n te  wohl ein J a h r  
verflossen  sein. Da h ö rt d e r P fa rre r  noch

S e ite  3

w ir unser L icht leu ch ten  lassen. D en jun ­
gen M ännern  sind  v iele Ideale  z e rs tö r t w or­
den, H alten  w ir unsere  A m pel hoch, dam it 
sie sehen, daß es noch W ahrhaftigkeit, 
R einheit, G üte  und selbstlose  L iebe gibt, 
zeigen w ir ihnen  das B ild eines durch G ott 
schönen M enschen! H alten  w ir unser L icht 
rein, dam it es auch einm al s ta rk  genug ist, 
das H aus un serer Fam ilie hell zu m achen; 
oder sollen w ir uns einm al vor dem L euch ­
ten  in  den A ugen  unserer K inder v e r­
s tec k en  m üssen? Liebe S chw estern , wir 
bauen schon je tz t an dem G lück oder U n­
glück unserer K inder und der M enschen, 
für die wir einm al zu sorgen haben. Das also 
is t unsere  Sendung: L icht sein, wo immer wir 
stehen , in der Fam ilie, im Beruf, im E rleb ­
nis der Liebe, in der Jugendgem einschaft! 
L aß t uns gem einsam  um solches M enschen­
tum  ringen und es w ird  w ieder h e lle r w er­
den  im D unkel d e r Z eit!“ Es w ar für alle 
Z uhörer e in  beglückendes E rlebnis, aus sol­
chem  M unde das B ekenn tn is  zu  so großen 
und re in en  Idea len  zu hören , ja es aus der 
selbst e rg riffenen  P ersön lichkeit der R ed ­
nerin  he rau s  zu fühlen. M it te ils launigen, 
te ils e rn s ten  W o rten  an tw o rte te  d e r Bischof 
auf diese B ekenn tn isse  der Ju g en d  und h ie lt 
dann die C hristkön igandach t, m it der die 
F e ie r schloß. D as F estsp ie l konn te  zw ar 
n ich t im F re ien  aufgeführt w erden , aber 
ein G roß teil der ausw ärtigen  jungen. G äste  
k o n n te  es im F es tsa a l des P farrhofes sehen 
und w ar sich tlich  b ee in d ru ck t von dem 
Spiel der W aidhofner, Bei solchem  Schwung 
des G eistes konn te  n ich t einm al die trü b e  
W ette r lag e  der F reu d e  und  B egeisterung 
einen  E in trag  tun. M it v ie len  w ertvo llen  
E ind rücken  b e re ic h e rt und m it idea len  E n t­
schlüssen löste  sich abends, als die e inzel­
nen  G ruppen  heim fuhren, die für d iesen  
Tag geschlossene F estgem einschaft der J u ­
gend des Y bbstales w ieder auf. Bei dem 
F est w a ren  v e rtre te n  die P farren  B öh ler­
w erk , H öllenstein , K em aten , St. G eorgen 
i, d, K laus mit M usikkapelle , K onradsheim  
gleichfalls m it M usik, A m stetten , und zw ar 
beide  P farren  der S tad t, O pponitz, W ind­
hag, Zell, W aidhofen, Y bbsitz  und Gaming.

D as S tad tp farram t dank t herzlich  für die 
Beflaggung d e r S tad t am 21. und 22, Mai!

von B ern  mit 10:0 und Zürich m it 6% :3%  
Punk ten . E in W ettkam pf gegen V enedig 
endete  8:8, w äh rend  eine Begegnung mit 
e iner A usw ahl der ita lien isch en  Provinz 
Em ilia 9% :8%  für H ietzing endete . W eite ­
re r  K om m entar dürfte  wohl überflüssig sein. 
W aidhofens Schachm annschaft is t zw ar eine 
der b es ten  N iederösterre ichs , doch w ird 
m an sehr froh sein, ehrenvoll und n ich t a ll­
zu  hoch zu un terliegen . D er H auptzw eck  
d er V eransta ltung  ist w ohl die A ufnahm e 
der V erbindung zw ischen W ien und der 
Provinz. D ie A ufste llung der H ietz inger 
M eiste rm annschaft w ird  in der nächsten  
N um m er bekann tgegeben . S icher ist jedoch 
schon, daß am S p itzen b re tt d e r b ek an n te  
in te rn a tio n a le  M eister H ans M ü l l e r  sp ie ­
len w ird.

Backrohre für Propangas
lie fe rt

BLASCHKO-PROPAN- 15
V ertriebsste lle  W aidhofen  a. Y., Tel. 96

Eröffnung der Postkraftwagenlinie W aid ­
hofen a. d. Ybbs—Mariazell. N ach langem , 
vergeblichem  W arten  w ird  endlich der dem 
P ostam t seit M itte  A pril von der V erw al­
tung versp rochene  neue A utobus am Don-

spät an  einem  H erb stab en d e  jem anden  sich 
d raußen  vor der F lu r tü r  bew egen und nach 
der T ü rk linke  um hertas ten . D er P fa rre r 
ö ffnete die T ür und  h e re in  t ra t  ein h o ch ­
gew achsener, vorn  ü b e rgebeug ter M ann, 
m ager und m it w eißen H aaren . D er P fa r­
re r  b lick te  ihn  lange an, ehe e r ihn e r ­
k a n n te ; es w ar T hord.

„Kom m st du so s p ä t? “ sagte  d e r P fa rre r 
und b lieb  vor ihm stehen .

„L eider ja, ich kom m e s p ä t“, ve rse tz te  
T hord , indem  er sich n ied e rse tz te . D er 
P fa rre r nahm  voller E rw artung  ebenfalls 
P la tz ; lange h e rrsc h te  S tillschw eigen.

E ndlich sag te  T hord: „Ich h a b e  e tw as 
bei mir, das ich gern  den A rm en geben 
m öchte; ich beabsich tige  eine m ilde S tif­
tung zu  gründen, die m eines Sohnes N am en 
trag en  soll.

E r e rhob  sich, leg te  G eld  auf den  Tisch 
und se tz te  sich w ieder.

D er P fa rre r zäh lte  es. „Das ist viel 
G eld ,“ sagte  er.

„Es ist die H älfte  des P reises für m ei­
nen Hof, den ich h e u te  v e rk au fte .“

Lange b lieb  der P fa rre r schw eigend 
sitzen; endlich  frag te  e r m it sanfter 
Stim m e: „W as denkst du je tz t zu beg in ­
n e n ? “

„E tw as B esseres!“
W ied er saßen  sie eine W eile schw eigend 

da, T h o rd  mit auf den B oden gerich te ten  
B ücken , w ährend  der P fa rre r ihm fragend 
ansah. Da sagte  der P farre r mit einem 
M ale leise: „ Je tz t denke ich, daß dir dein 
S ohn endlich zum Segen gew orden ist.

„ Ja , nun bin auch ich davon ü b erzeu g t“, 
ve rse tz te  Thord, b lick te  auf, und zwei T rä ­
nen  ro llten  langsam  über sein A ntlitz  
hinab.
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SPORT- RUNDSCHAU
nerstag  den 26, ds. h ie r e in treffen . Die 
F ah rten  mit dem neuen A utobus nach M a­
riazell w erden  am Sam stag den 28. Mai, 
Sonntag den 29. M ai, M ittw och den 1. Juni, 
D onnerstag  den 2, Ju n i durchgeführt w e r­
den. Von Sam stag den 4. Ju n i bis Sam s­
tag den 10. S ep tem ber w erden  diese F a h r­
ten nach den im P ostau to fah rp lan  festge­
legten Tagen erfolgen.

Waidhofen a. d.Ybbs-Land
Vom S tandesam t. E h e s c h l i e ß u n g :  

Am 22, M ai der H ilfsarbe ite r A nton  B i t - 
t e r m a n n ,  w ohnhaft in Zell a. d. Ybbs, 
F e ld s traß e  6, mit der L an d arb e ite rin  T h e­
resia P i e r i n g e r, w ohnhaft in W indhag, 
R o tte  W alcherberg  30. G e b u r t e n ;  Am 
14. M ai e in  M ädchen M a r i a  der E ltern  
Johann  und C hristine  V o r d e r d e r f l e r ,  
Landw irt, W aidhofen a.Y.,Land, 2. Poch- 
la u e rro tte  9. Am 18. Mai ein M ädchen 
A l o i s i a  der E ltern  A nton  und Johanna  
F r e u d e n s c h u ß ,  H ilfsarbeiter, W indhag, 
Siedlung R eifberg 130.

Zell a. d. Ybbs
B ekenntn istag  — Fahnenw eihe. F ü r den

B ekenntn istag  der katho lischen  Ju gend  des 
Y bbstales h a tte n  w ir viele V orbereitungen 
getroffen  und h a tten  dann nur noch die 
eine Sorge, ob au^h die e rs te  ö s te r re i­
chische Fahnen fab rik  J , F leck , W ien I, die 
dort nach den A ngaben des Ju g en d se k re ta ­
ria tes in A uftrag  gegebene F ahne  re c h t­
zeitig  fertigste llen  w ird. Zu un serer großen 
F reude  w urde die Fahne  fertig und am 
Sonntag den 22, M ai vorm ittags beim  H a u p t­
go ttesd ienst w urde sie von den V e rtre te rn  
d er ka tho lischen  Ju gend  u n serer Pfarre , 
näm lich H ans E c k e r ,  bäuerliche Jugend, 
G erno t R i n d e r ,  a rb e iten d e  Jugend, K urt 
B i e b e r ,  s tud ierende  Jugend, und F e r­
d inand E g g e r  von der P fadfindergruppe 
zu r Erteilung der k irch lichen  W eihe e rs t­
malig zum A lta r  getragen . P farre r 
L i  t s c h  gab nach d ieser Zerem onie in 
kurzen, m arkan ten  W orten  se iner F reude  
A usdruck, daß am N achm ittag  zum e rs ten ­
mal die Fahne  der katho lischen  Ju gend  von 
Zell ihrem  Zw eck en tsp rechen  w ird.

D er G ew inner h a t sich gem eldet. W ie 
uns b e rich te t w urde, ha t sich der G ew in­
ner der am Z eller K irta tan z  verlo s ten  
Schuhe b e re its  gem eldet. Die Losnum m er 
w ar n icht 182, sondern  191. H offentlich 
paß t der Schuh und d rück t nicht.

Windhao
G oldene H ochzeit. Am 16. ds. fe ie rte  der 

pension ierte  Postbeam te  F ried rich  K a m ­
m e r h o f e r  m it se iner G attin  J o s e f a  
geb. F eh rin g er in  a ller S tille  das F est der 
goldenen H ochzeit. H err K am m erhofer, der 
uns ä lte ren  W aidhofnern  als s te ts  h e ite re r 
L andbriefträger in gu ter E rinnerung ist, leb t 
seit m ehr als zwei Jah rzeh n ten  im R uhe­
stande  und ist tro tz  se in e r 77 Ja h re  noch 
im m er der G leiche, U nsere  herz lichsten  
G lückw ünsche zur ,,G o ldenen“! W ir hoffen, 
von d ieser S te lle  aus auch zu r ,.D iam ante­
n en “ g ra tu lie ren  zu können!

Schauerfe ie rtag  in St. Ägid. Seit langer 
Zeit h ä lt das christliche Volk am M ontag 
vor Pfingsten den sogenannten  ^Schauer- 
fe ie rtag “, um G ott, den H errn  der N atur, 
um Bew ahrung vor H agelschlag (Schauer) 
zu b itten . W ie alljährlich  w erden  auch 
heuer w ieder drei P rozessionen  aus den 
Pfarren  St. Leonhard , W indhag und  Y bbsitz 
zum idyllisch gelegenen B ergk irch lein  des 
hl. N othelfers Ägidius ziehen, um daselbst 
seine F ü rsp rache  bei G ott um B ew ahrung 
der Feld früch te  anzurufen. Um U hr
beginnt die P red ig t, darauf w ird die hl. 
M esse, w ährend  w elcher auch die hl. K om ­
munion ausge te ilt w ird, gefeiert. Zum 
Schluß des G o ttesd ienstes  w ird  ein O pfer­
gang gehalten , dessen E rträgn is  zur A n ­
schaffung neuer K irchenglocken verw endet 
w ird. Die B evölkerung w ird  herzlich  gebe­
ten, zur A nschaffung der K irchenglocken 
von St. Ägid nach M öglichkeit be izusteuern  
und sich so der b esonderen  H ilfe des hl. 
Ägidius würdig zu erw eisen.

Böhlerwerk
Jubiläum sfeier. Am 7. ds. fand in der 

W erksbaracke  der B öhler Y bbstalw erke 
eine Jub iläum sfeier s ta t t.  Vom Obm ann 
P ö l z  der G ew erkschaft d e r M eta lla rb e ite r, 
O rtsgruppe B öhlerw erk , w urde Kollege 
Franz E g g e r  mit SOjähriger G ew erk ­
schaftszugehörigkeit, die K ollegen M ichael 
B a n d 1, Ferd inand  H o h e n t h a n n e r ,  
K arl H u t t e r b e r g e r  und Ludwig 
S t e i n k o g l e r  mit 40 und 65 K ollegen 
mit 25jähriger G ew efkschaftszugehörigkeit 
auf das herzlichste  begrüßt. Zur Ehrung 
d ieser K ollegen h ie lt unser K ollege T e p 1 y 
aus W ien eine kurze, a b er e rinnerungs­
re iche  A nsprache. E r führte  im K reise d ie­
ser a lten  und treu en  K äm pfer des G ew erk ­
schaftsgedankens in B öhlerw erk  aus, daß 
a lle  sozia len  Erfolge, die für den A rb e ite r 
e rrungen  w orden  sind, von ihnen m it e r­
foch ten  w urden. A nsch ließend  an die A n ­
sp rache  des Koll. T e p 1 y nahm en der K ol­
lege R ö d 1 aus St. P ö lten  und der Obm ann 
P ö l z  die V erleihung der D iplom e und 
E hrennadeln  vor. Sodann erfo lg te eine V er­
losung, w onach v ie r G ew erk sch afte r auf 
K osten  d e r O rtsg ruppe  einen 14tägigen E r­
ho lungsurlaub innerha lb  Ö sterre ichs v e rb rin ­
gen dürfen . Es sind d ies die K ollegen Frz. 
E g g e r ,  A lois P r a g e r .  A nton  R e i  S i n ­
g e r  und Jo se f S t o c k i n g e  r. N ach der

Fußbali-L ändersp iel in F lorenz:
Ita lien —Ö sterre ich  3:1

W as so llte  m an über diese Begegnung 
viel berich ten . W alter N ausch experim en­
tie r t fröhlich w eite r. Es is t h.Q<Jiste Zeit, 
e tw as zu un ternehm en, sonst ist das A n­
sehen des österre ich ischen  Fußballspo rtes 
dahin. Endlich sollte  m an die Sp ie le r aus 
den B undesländern  zu W orte kom m en la s­
sen. S o geht es jedenfalls n icht w eiter!

Alpensiadioneröifnung
Nun w ird  es langsam  Zeit, daß w ir unsere 

w öchentlichen B erich te  ganz auf die S ta ­
dioneröffnung zu  P fingsten e instellen . W ir 
w ollen h eu te  dam it beginnen, unsere  G äste  
und auch unsere  heim atlichen  T eilnehm er 
ein wenig zu  an alysie ren  bzw. in den V er­
einsgeschichten  herum zuschm ökern.

Z uerst zum F u ß b a l l .  D er illustre  Gast 
aus der Schweiz, der F . C. Z ü r i c h ,  
w urde b e re its  in  e iner vergangenen  N um ­
m er des ,,Y bbstale r W o ch en b la tte s“ b e ­
sp rochen  (S. A pril), ab er auf eines wollen 
w ir unsere F ußba lle r noch aufm erksam  m a­
chen. D er F. C. Zürich besitz t den derzeit 
schußkräftig sten  S turm  der Schw eiz. Diese 
S tü rm er schossen  b isher 61 T ore und die 
V erteidigung bekam  58. H ier fällt w ieder 
e tw as auf. E r h a t näm lich auch die zw eit­
schw ächste  V erteidigung, denn außer Young 
Fellow s erh ie lt ke in  a n d ere r V erein  m ehr 
T ore. D er Torm ann L itscher soll allerdings 
S onderk lasse  darste llen . L iegt h ie r nicht 
ein W idersinn(?!). H o h e n a u ,  unser zwei 
te r  G ast, b lick t auf eine 29jährige T ätig ­
k e it zu rück . 1934/35 w ar der Klub mit 
T ulln im C upendspiel und im gleichen 
Ja h re  M eiste r der n.ö. 1. K lasse, stieg in 
die Liga auf, der e r bis K riegsende ange­
h ö rte . 1936/37 w urde H ohenau Cupsieger 
von N iederöste rre ich , Seit K riegsende spielt 
H ohenau w ieder in der Liga und besitzt im 
n ied erö ste rre ich isch en  A usw ahltorm ann 
H allas einen Sp ie ler von Form at. H allas 
s tan d  14mal im Team . A SK . A m s t e t t e n  
ist d e r d ritte  T urn ierte ilnehm er. D er Klub 
w urde 1934 aufgelöst und  nach  dem Krieg 
w ieder ins L eben  gerufen. Das S p ie le r­
m ate ria l stam m t zum überw iegenden  Teil 
vom seinerze itigen  A FK . A m ste tten  spielt

E hrung der Ju b ila re  e rfo lg te  ein gem üt­
liches B eisam m ensein. Bei flo tten  W eisen 
der K apelle  H uber, den stim m ungsvollen 
L iedern  des G esangvere ines sowie den lu­
stigen V orträgen  des K ollegen S a c k l aus 
Y bbsitz ve rleb ten  unsere  Ju b ila re  ein p a ar 
fröhliche und sorglose S tunden . W ir dan ­
ken  nochm als allen, die durch ih re  uneigen­
nützige M ithilfe dazu  be ige tragen  haben, 
diese F e ie r so schön zu gesta lten ,

Sonntaouerg
S chauerfe ie rtag . In a lte r Zeit w urde un­

sere  G egend  m ehrfach von schw eren  H a­
gelschlägen heim gesucht. U nsere  tiefg läu­
bigen V orfahren  w an d ten  sich in  d ieser 
Sorge um A bw endung der H agelgefahren  
an die F ü rb itte  M ariens. A ls B ew eis d a ­
für s teh t beim  B auernhause  H ochlehner 
eine M arienkapelle , w elche vor m ehr als 
h u n d ert Jah ren , w ie urkund lich  nachgew ie­
sen, auf diese M einung e rb au t w urde. Zu 
dieser und von d ieser aus finden an gew is­
sen F e s ttag en  im F rü h jah r und Som m er B itt­
gänge s ta tt .  Ein G edenk tag  e iner solchen 
H e'm suchung ist d e r M ontag  vor Pfingsten 
(S chauerfe ie rtag  genannt), der zu  einem  b e ­
sonderen  B itt-T ag  w urde, an dem die um ­
liegenden  P farren  in Prozessionen  zum Ma- 
rien'h»iligtum in K re n s te tten  pilgern , wo 
d iese Heim suchung am schw ers ten  w ar. In 
un serer F la rre  w ies d iese  P rozession  früher 
eine  sehi gute  B eteiligung auf. Es ist 
w ünschensw ert, daß die Beteiligung, beson ­
d ers  von S e ite  der B esitzer, zunim m t. Die 
Prozession  versam m elt sich am M ontag den 
30. M ai um %6 U hr früh in der K lo ster­
k irch e  Gleiß.

St. Leonhard a. W.
G eburt. Am 18. ds. w urde dem E hepaar 

K arl und A nna L a n g s e n l e h n e r ,  S te in ­
holz 32, ein K nabe geboren . Bei der hl. 
Taufe am 22. M ai e rh ie lt e r den N am en 
K a r l .  W ir g ratu lieren!

S chüiereinschreibung . Am kom m enden 
Sonntag  (29, M ai) findet in der Zeit von 10 
bis 12 U hr an  unserer Schule die S ch ü le r­
e inschreibung für das S chu ljahr 1949/50 
s ta tt. Schulpflichtig  sind alle  K inder, die 
im heu rigen  Ja h re  das 6. L ebensjah r e rre i­
chen, und jene  K inder, die im V orjahr w e­
gen K ran k h e it usw. n icht in die Schule e in ­
g e tre ten  sind. Taufschein , H eim atschein  und 
even tuelle  Im pfzeugnisse sind m itzubringen.

S chülerausflug. Am 18. M ai fuhren  un­
sere  S chu lk inder mit dem Y b b sta le r O m ni­
bus nach M ariazell. D ie F a h rt w urde für 
unsere  K inder, die ja so se lten  über die 
G renzen ih res H e im ato rte s  h inauskom m en, 
zu einem  w ahren  E rlebnis. G anz besonders 
gut gefiel ihnen d ie F a h rt m it d e r Se il­
schw ebebahn auf die B ürgeralpe . A uf diese 
W eise le rn ten  die K inder w ieder e in  schö­
nes S tück  unseres gelieb ten  H eim atlandes 
kennen.

W allfahrer. Von den alljährlich  im Mai 
u nseren  W allfah rtso rt b esuchenden  P rozes-

in der Liga N iederöste rre ichs  be leg te  die 
vergangenenen  zwei Ja h re  jew eils den 6. 
P latz, ist ab er le ide r derzeit in A bstiegs­
gefahr.

Nun, unser W SK. ist ja gut b ekann t und 
w ir w ollen ihn m it einigen W orten  bzw. 
D a ten  bedenken . A lle ä lte ren  F u ß b a ll­
freunde w erden  sich gewiß noch der Y bbs­
g ausch lach ten  erinnern , der heißen  Kämpfe 
zw ischen W SK. und Blaue Elf. Zwei R esu l­
ta te  mögen die be iden  le tz ten  Spiele noch 
einm al zurückrufen . W SK. siegte zw eim al 
h in te re in an d er 2:1 und 3:1 in M eisterschaft 
und Cup. D ann w ars ba ld  aus m it dem 
S p o rtb e trieb  und als im Ja h re  1945 die 
Jungen  das E rbe der „A lten “ an tra ten , h a t­
ten  sich zw ar die V erhältn isse  geändert, 
n icht ab er die S portbegeisterung . Seit zwei 
Ja h re n  sp ielt unsere  M annschaft in der zw ei­
ten  Liga W est m it gutem  Erfolg, D er Klub 
w ar früher ein ASK Ö .-V erein, w urde 1921 
gegründet, errang  in den J ah ren  1931 bis 
1934 in den o berösterr. Liga seine größten  
Erfolgö. 1934 Auflösung., dann N eugrün­
dung. 1938 Fusion mit „Blaue E lf“ . Im 
K rieg E instellung des B etriebes, 1945 W ie­
d e re rs ta rk en  un serer W SK .-Elf bzw, A uf­
nahm e des Spie lbe triebes.

N un zu  den  H a n d b a l l e r n :  D er b e ­
rühm teste  G ast ist die D am enm annschaft 
D anubia W ien, mit den A usw ahlsp ie lerin ­
nen  Czech, Jan tsc h  und  R ockenbauer. D er 
zw eite  G ast ist die Union S tockerau , die 
sehr gut spielt und auch Erfolge gegen W ie­
ner M annschaften , wie Union B abenberg  
(9:6) aufw eist. D er E.S.V. St. P ö lten  w ird  
ebenfalls seine beste  M annschaft nach 
W aidhofen  schicken. Schließlich sind noch 
die Union und A TU S. W aidhofen  als T e il­
nehm er b ekann t. D iese V ereine haben  ihre 
T ätigke it e rs t nach dem K riege begonnen 
und besitzen  zah lre iche  S ek tionen , wovon 
die H andballsek tionen  zu den s tä rk sten  ge­
hö ren , W ollen w ir es den  H andballern  w ün­
schen, daß ih re  W erbung zu Pfingsten  E r­
folg h a t und sie n icht der ewige K ronprinz 
neben  dem F ußball bleiben , sondern  diesem  
ebenbürtig  w erden . Es gehört viel S p o rt­
geist dazu, u n te r schw ierigsten  U m ständen, 
vor k le in s ten  Z uschauerm engen seinen  S^ort 
auszuüben. Publikum , sei n e tt m it den 
H andballern!

sionen kam en am 19. M ai die St, G eorgner 
in der S tä rk e  von 185 T eilnehm ern . Ihnen 
fo lg ten  am 21. M ai die W allfah rer aus Sei­
te n s te tte n  und B iberbach  m it 49 bzw. 88 
T eilnehm ern . Die be iden  le tz ten  Scharen  
kam en tro tz  sch lech testem  W ette r  zu Fuß. 
Einige W allfah re rscha ren  verschoben  ih ren  
B ittgang bis zum Tag der G lockenw eihe.

Goldene Hochzeit. W ie w ir b e re its  b e ­
rich te ten , fe ie rte  das E hepaa r E ngelbert 
und A nna M a d e r t h a n e r  vom Hause 
S te in k e lle r am 16. M ai das F e s t der gol­
denen  H ochzeit, Schon am frühen M orgen 
versam m elten  sich die zah lre ichen  F e s t­
gäste, um dem Ju b e lp a a r  das G eleit zur 
K irche zu  geben. K urz vor A bm arsch des 
F estzuges e rsch ienen  Hochw. H e rr P farre r 
O, S c h n e c k e n l e i  t n e r ,  H e rr N a tiona l­
ra t  T a z r e i t  e r  söwie H e rr B ürgerm eister 
m it den G em ein d ev e rtre te rn  und die S chu l­
k inder u n te r der F ührung d e r L eh rp e rso ­
nen. N ach e iner ku rzen  A n sp rach e  des 
P farre rs  se tz te  sich der F estzug u n te r den 
K längen d e r M usik in Bewegung. Da auch 
das W e tte r  sehr sonnig w ar, bo t der F e s t­
zug ein w ahrlich  schönes Bild. A m  Eingang 
des m it Fahnen  geschm ückten  O rtes w ar 
ein großes T ran sp a re n t e rric h te t w orden. In 
der P farrk irch e  erfolgte nach  der A n­
sp rache  und  der W eihe der Ju b e ls täb e  die 
Ju b e ltrau u n g . A nsch ließend  ü b e rb rach te  
die Schuljugend ih re  W ünsche. N ach dem 
H ocham t, bei dem unser K irchenchor und 
die M usikkapelle  h e rvo rragend  m itw irk te, 
begab sich der F estzug zum G asthaus R. 
P i c h l .  D ort w urde H err E. M a d e r ­
t h a n e r  w egen seiner V erd ienste  als B ür­
germ eister u n serer G em einde zum E h r e n ­
b ü r g e r  e rnann t. H e rr N a tio n a lra t T a z ­
r e i t  e r ü b e rb rach te  ihm  außerdem  die 
G rüße des n.ö. B auernbundes und ü b e r­
re ich te  ihm  gleichzeitig  eine E hrenurkunde 
des n.ö. B auernbundes und das E h ren ­
zeichen  2. K lasse von der Z en tra lkasse  für 
v e rd ien te  G enossenschafter. M it M usik und 
Tanz ging das seltene  F est d e r goldenen 
H ochzeit zu Ende.

K apellenweihe. Am Sam stag den 21. Mai 
fand die N eueinw eihung der ren o v ie rten  
K apelle  beim  H ause R atzenöd  s ta tt.  T ro tz  
schlechtem  W ette r  fanden sich d ie N ach ­
b a rn  in g roßer Zahl ein. A nschließend w ar 
eine ku rze  M arienandach t. In Zukunft w ird 
w ieder alljährlich  eine B ittp rozession  d o rt­
hin abgehalten .

Ortsverschönerung. W er in der vergan ­
genen W oche nach St. L eonhard  kam, 
konn te  festste llen , daß im O rte  fast übera ll 
fleißig g ea rb e ite t w urde. H in te r dem Pfarr- 
hof und sp ä te r beim  H ause S ebal pfauch te  
und  dam pfte  die D am pfm aschine und trieb  
d ie S ch o tte rq u e tsch e  der G em einde an. 
S c h o tte r und- S an d  w u rd e  fü r den  G e­
m eindew eg zu r R atzenöd  und für den D orf­
p la tz  selbst gebrauch t. Viel w urde so durch 
G em einderobo t ge le iste t. N icht nur S traßen  
und  P lä tze  w urden  ausgebessert, sondern  
auch m ehrere  H äuserfron ten  frisch ge­
tünch t. Das H aus König und der P farrhof

m achten  den Anfang. Ihnen folgte das 
Schulgebäude. Am H ause W agner w ird 
ebenfalls gearb e ite t. Es ist zu hoffen, daß 
bis zu r G lockenw eihe noch w e ite re  H aus­
b esitzer diesem  B eispiel folgen w erden.

Unfall. Am 19. ds. e re ignete  sich beim 
F e lb e rb au e rn  ein bed au e rn sw erte r Unfall. 
W ährend  der F e ld a rb e it w urde das Pferd  
des B esitzers scheu  und v e rle tz te  dabei 
F rau  B e r g e r ,  w elche seit einiger Zeit 
do rt wohnt. F rau  B erger w urde durch das 
K rankenau to  des R oten  K reuzes in das 

"W aidhofner K rankenhaus m it e iner O b er­
a rm frak tu r überfüh rt. A uch H err S o n n ­
l e i t n e r  w urde e tw as verle tz t.

Ybbsitz
Trauungen. Am 16. Mai fand die T rau ­

ung des S tefan  H e i g 1, L andarbe ite r, F ran - 
zen reith  Nr. 17, mit A loisia S a t t l e r ,  
B äuerin, R o tte  M aisberg Nr. 1 (Mais), s ta tt. 
Am gleichen Tage w urde der L an d arb e ite r 
K arl S c h l e i f e n l e h n e  r, M ark t 162, mit 
T heresia  L a n g s e n l e h n e r ,  B auern toch ­
te r, M ark t 162 (L eherbauer), g e trau t. Am 
17 ds. h e ira te te  P e te r  G r u b e r, B auer in 
H aselg raben  25 (Schallau), die B au ern to ch ­
te r  T heresia  T e u f e l ,  R o tte  P rochenberg  
Nr. 5 (Aigen). Am 21. M ai w ar die V erm äh­
lung des Schuhm acherm eisters Johann  
B e u t e l ,  M ark t 140, mit T heresia  
S p r e i t z e r ,  Schneiderin , R o tte  K nieberg 
36. W eiters  fanden am gleichen Tage noch 
die T rauungen des B ergm annes Leopold 
S t u d i r a c h ,  E isenerz, E nzianstraße 10, 
m it M aria  T e u f e l ,  B auern toch ter, R o tte  
K leinprolling 2 (Untergseng), sowie des F i­
lia lle ite rs  K urt A lois L a u k o, W aidhofen
a. d. Ybbs, m it Ingeborg Jo se fa  M i t z i n -  
g e r, H aushalt, W indhag, Schilcherm ühle 71,. 
s ta t t. A llen  N euverm ählten  die herzlichsten  
G lückw ünsche!

Sterbefall. Am 18. M ai fand u n te r großer 
Beteiligung das B egräbnis der A usnehm erin 
Rosa R i e g l  e r  vom H ause Fuchslehen, 
W aldam t, R o tte  Schw arzois 14, s ta tt. F rau  
R iegler, w elche im A lte r von 75 J ah ren  
stand, w ar früher B esitzerin  des H auses 
F uchslehen, auf w elchem  G ute schon über 
500 Ja h re  der gleiche Fam ilienstam m  die 
W irtschaft führte. Sie w ar auch als W irtin  
sehr b e lieb t und geeh rt und man fühlte sich 
w ohl am B ergeshügel u n te r den schattigen  
Linden. E hre ihrem  A ndenken!

Unfälle. N icht nur E rfreuliches, sondern  
auch U nliebsam es b rach te  d iese W oche. 
D er Sohn K arl der W irtschaft G latz in 
M aisberg  führte  vo n  der K örung einen S tie r 
zurück. G egen den O rtsausgang p re ß te  d ie ­
ser seinen  F ü h re r an  eine S tü tzm auer und 
tra t ihm  d e ra rt heftig  auf das rec h te  Bein, 
daß e r schw er v e rle tz t w urde. D er V er­
ung lück te  k onn te  sich noch auf die n iedrige 
S tü tzm auer re tten , um so vo n  w e ite ren  A n ­
griffen des S tieres  geschützt zu sein, der 
von n ah en  B ew ohnern  dann le ich t e ingefan­
gen w erden  konn te . D er V erle tz te  m ußte 
in das K rankenhaus nach  W aidhofen ge ­
b ra c h t w erden. D er 16jährige B auernsohn 
J o h an n  d e r  W irtschaft Solbach in H ase lg ra­
ben, der e inen  Trog von e iner H ü tte  h e ra b ­
zubringen h a tte , s tü rz te , da ein H aken, an 
dem  er sich h ie lt, sich loslöste, von der 
L e ite r und e rlitt einen  doppelten  A rm bruch, 
so daß e r ebenfalls in das K rankenhaus 
ü berfüh rt w erden  m ußte. D er Sohn Georg 
der W irtschaft N iederhubegg, der auf einem  
Baum m itte ls  e iner H acke die Ä ste  stüm - 
m elte, h ieb  sich h iebei in den Fuß, doch 
k onn te  e r in häuslicher B ehandlung bleiben.

Sprechtag des Arbeitsam tes. A b Ju n i 
w ird  das A rb e itsam t W aidhofen alle 14 
T age e inen  S prech tag  in Y bbsitz abhalten , 
so daß die jenigen  B ew ohner, d ie vom A r ­
be itsam t A uskünfte  benötigen , es nicht 
m ehr nötig  haben , nach  W aidhofen zu fah­
ren, sondern  dies ab F re itag  den  3. Jun i in 
der G em eindekanzlei in der Zeit von 9 bis 
10 U hr e rled igen  können.

Österr. Gewerkschaftsbund —  B etriebs­
räteversammlung. Am M ittw och  den 11. ds. 
fand  um 7 U hr abends im G asthaus S ieder 
eine Zusam m enkunft a lle r Y bbsitzer B e­
trieb srä te , V ertrauensm änner und G ew erk 
Schaftsfunktionäre  sta tt, die sich eingehend 
m it dem neuen Lohn- und P reisabkom m en 
beschäftig ten . A m tsle iter S c h a u m b e r ­
g e r  von  der A rb e ite rk am m er und  S ek re tä r 
I n s e l s b a c h e r  vom ö s te r r . G ew erk ­
schaftsbund  sp rachen  seh r ausführlich zu 
diesem  Them a. Die B e trieb srä te  nahm en 
die A usführungen zur K enntnis und  v e r­
sprachen, das neue A bkom m en vor der A r­
b e ite rsch aft in den B etrieb en  zu v e rtre te n . 
In einer lebhaft gefüh rten  D e b atte  w urde 
ab e r  unm ißverständlich  zum A usdruck  ge­
b rach t, daß die A rb e ite rsch aft e rw arte t, 
daß auch der S taa t alle  M aßnahm en e r­
greift, um durch w irksam e Sparm aßnahm en 
in der V erw altung und durch eine ve rnünf­
tige W irtschaft in den von ihm geführten  
B etrieb en  eine neue G efährdung der S ta a ts ­
finanzen zu verm eiden. Die A rbe ite rscha ft 
e rw a rte t, daß d ieses neuerliche schw ere  
O pfer das le tz te  ist, das sie für den A ufbau 
Ö sterre ichs b ringen muß. Die R edner und 
O rtsgruppenfunk tionäre  w urden  aufgefor­
dert, der obe rs ten  Leitung des ö s te rre ich i­
schen G ew erkschaftsbundes diese F o rd e ­
rungen der A rb e ite rsch aft zu r K enntn is  zu 
bringen.

Topographische Vermessungen. In diesem 
J a h re  w erden  im G em eindegeb iet .topog ra­
phische V erm essungen durchgeführt und 
die B evölkerung w ird  aufm erksam  gem acht, 
die hiezu e rric h te te n  V erm essungszeichen 
und sonstigen  V erm arkungen zu schonen.
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Großhollenstein
Theresia Klaps f .  A m  17. M ai s ta rb  nach 

langem  schw erem  L eiden  F rau  T heresia  
K l a p s ,  A usnehm erin  des B auernhofes 
G ro ß k o th , verseh en  mit den h l, S te rb e ­
sak ram en te n  und d e r hl. le tz ten  Ölung, im 
70. L ebensjahre. M it ih r ist e in  sehr a r ­
b e its re ich es  L eben, dem auch schw ere 
.Schicksalsschläge n icht e rsp a rt geblieben 
sind, dahingegangen. Ih r M ann s ta rb  vor 
17 J a h re n  p lö tz lich  an B lutvergiftung. Seit 
h e r  füh rte  sie m it großem  G eschick  und 
m ühevolle r A rb e it den großen B auernhof. 
D e r ä lte s te  Sohn h e ira te te  weg und die an ­
d e re n  zw ei m ußten  im W eltk rieg  e in ­
rücken . D er zw eite  Sohn fiel 1942 und  zu 
g le icher Zeit w urde auch der d ritte  Sohn 
schw er verw undet. Im zw eiten  W eltk rieg  
m uß te  sie ü b e r v ier Jah re  allein , m eist 
ohne m ännliche K raft den überaus h a rte n  
A nfo rde rungen  der K riegszeit und auch 
noch der N achkriegszeit allein  s tandha lten . 
T ro tzdem  h a tte  die edle F rau  auch noch 
ein  gutes H erz  und eine offene H and  für 
N o tle idende. K ürzlich k o n n te  sie ihrem  
e rs t im J a h re  1946 zu rü ck g ek eh rten  Sohn 
d en  'vorbildlich geführten , au fw ä rtss treb en ­
d e n  B auernhof übergeben. W ie angesehen  
und  a llse its  hochgeeh rt und  b e lieb t diese 
b ra v e  B äuerin  w ar, zeig te  die überaus 
große T rauergem einde , die ih r das le tz te  
E h rengele ite  gab. N ach dem feierlichen  R e­
quiem  in d e r K irche sang der K irchenchor 
w eihevo ll das schöne, erg reifende Lied 
„E iner v e rs to rb en en  M u tte r"  von Emil 
B ock. Am G rabe  häu ften  sich B erge schö­
n e r  K ränze und B lum ensträuße. H ochw. 
P farrad m in is tra to r Jo se f M e y e r  sprach  
e inen  zu H erzen  gehenden  N achruf, in dem 
e r beso n d ers  die le tz te n  W orte  der großen 
D u lderin  zum  T hem a erhob: „W ie h a lt G o tt 
w ill". „ Ja , so h a t e r es hab en  w ollen, der 
l ie b e  H errgo tt! E in L eben  voll A rb e it, wie 
es beso n d ers  be i unserem  B auernvo lk  und 
gar be i den B äuerinnen  von früh b is spät, 
d ie  ganze W oche, das ganze J a h r  h indurch  
is t.  L au te r A rb e it, M ühen und Sorgen, 
w elche sie alle im m er gew eiht h a t  durch" 
das G ebet und  durch  G o ttv e rtrau e n . U nd 
darum  glauben w ir daran , daß ih r vom lie ­
b e n  G o tt a lles v e rg o lten  w ird, w as sie ge­
a rb e ite t,  ge tan  h a t und daß alles das G ute 
v e rgo lten  w ird, das sie als M u tte r und als 
H ausfrau  ih ren  K indern  e rw iesen  h a t."  Es 
b lieb  kaum  ein A uge tro c k e n  und  es kam 
d e r  Spruch  aus dem L iede, das d e r K ir­
chenchor sang, zu r G eltung: „W ie fällt das 
S ch e id en  doch so schw er, von jenen, die 
m an  innig lieb t."  D ie he rzensgu te  „K öth- 
le rm u tte r"  ruhe  sanft in G o tte s  F rieden!

A .B .
G ebirgstrachtenfest. Am Sonntag den 29. 

M ai finde t h ie r e in  großes G ründungsfest 
m it K irtabuschenw eihe  des G am sstoana 
G eb irg strach ten -E rh a ltu n g s- und Schuh­
p la ttle rv e re in e s  G roßhollenste in  s ta tt.  Die 
F esttag eso rd n u n g  is t folgende: 6 U hr früh 
W eckru f durch  die O rtskapelle . Von 7 bis 
9 U hr Em pfang d e r ausw ärtigen  V ereine.
9.30 U h r F estzug  zu r K irche. A nsch ließend  
K ranzn iederlegung  für die gefallenen  T rach ­
ten b rü d e r. 11.30 U hr M ittagspause. Um
13.30 U hr F estzug  vom D orfp latz  nach 
S taudach . D ort G arten fe st m it K onzert, 
a lle rle i B elustigungen und  S chuhplatte ln . 
A b en d s  von 19 U hr an  T anzk ränzchen  bei 
E de lbacher. D ie F es tk an z le i be finde t sich 
im  G asthofe  des L eopo ld  O steibe rge r.

St. Georgen a. R.
Todesfall. Am Sonntag  den 22. d. M. 

a b en d s  s ta rb  im K rankenhaus  W aidhofen 
F ra u  A nna  K u b e s s a, B äck erm eis te rsg a t­
tin . Se it J a h re n  litt  sie schw er an  Z u ck er­
k ran k h e it. A m  20. ds. fuhr sie noch zu 
ih re n  V erw andten . A uf der R ück fah rt 
m ußte sie in  G östling in  ä rz tliche  B eh an d ­
lung gegeben w erden . T ief bew ußtlos w urde 
sie Sonntag  früh  ins K rankenhaus ge­
b ra c h t; a b er auch d o rt w ar die ä rz tliche 
M ühe vergebens. Sie s ta rb  ku rz  vor V oll­
endung des 30. L ebensjah res  und  h in te rläß t 
d re i K inder. Vom B ahnhof weg w urde sie 
am  25. M ai im F am iliengrab  b e s ta tte t.
R. I. P.

H ochwasser, Zum zw eitenm ale  h a tte n  wir 
am  22. M ai H ochw asser, das g lück licher­
w eise  e tw as n ied rig e r w ar als am 13. A pril. 
D ie Zuflüsse w a ren  ab er b ed eu ten d  h ö ­
h e r  als im A pril.

Göstling
Ybbstaler Abend in Zürich. Am F re itag  

den  13, ds. kam en  die Y b b sta le r aus Am - 
s te t te n , G östling, Lassing, Lunz im W in ter- 
th u re r  S tü b erl am  H aup tbahnhof zusam m en 
und  Dr. S t  e p a n  k o n n te  ih n en  aus der 
H eim at b e rich ten . Es w urde  beschlossen , 
je d e n  e sr ten  F re itag  im M onat im A ugusti­
n e rh o f zusam m enzukom m en, w ozu alle 
Y b b sta le r und N ied erö ste rre ich e r herzlich  
g e laden  sind. Z uschriften  an F rl. C hristi 
H a b e r l ,  Zürich, R ennw eg 26, Sam en- 
K üderli.

Bahnfahrplan. D er neue F ah rp lan  w irk t 
sich für uns Y b b sta le r besonders, für G öst­
ling n ich t günstig aus, abgesehen  davon, 
daß auch k le ine  Irrtü m er zu verzeichnen 
sind. Z. B. fäh rt der Zug Nr, 29 d e r S treck e  
P ö ch la rn —K ienberg-G am ing n ich t n u r b is 
Lunz, sondern  b is  G östling w e ite r und 
kom m t in G östling um 23.52 an.

Kunstausstellung „Das schöne Öster­
reich“. In  der Nr. 20 des „Y bbstaler W o­
c h en b la tte s"  w urde über d iese A usstellung 
von  b ek an n ten  K ünstlern  in H öllenstein  be-

Zur Verstaatlichung der Gemeinde-Elektrizitätswerke
W ir b ringen n achstehende  A usfüh run ­

gen vor allem  deshalb, w eil in unserem
V erbre itungsgeb iet die E lek tr iz itä tsw e rk e  
Y b b s i t  z und A m s t e t t e n  liegen, die
im  B esitz  der G em einden  sind und  die
In te ressen  d ieser G em einden durch die 
gep lan te  V erstaa tlichung  der gem einde­
eigenen E lek triz itä tsw erk e , besonders  w as 
d ie  finanzielle und w irtschaftliche  S e ite  an ­
be lang t, s ta rk  b e tro ffen  w erden. A uch die 
S trom abnehm er b e id e r W erke  k ö nnen  der 
gep lan ten  M aßnahm e gegenüber nicht 
g leichgültig  bleiben.

A m  14. M ai 1949 haben  sich in B ad
G aste in  die B ürgerm eis ter und G em einde­
m an d a tare  jen e r G em einden Ö sterre ichs, 
die nach dem  2. V erstaa tlichungsgese tz  ihre 
G em ein d e-E lek triz itä tsw erk e  den L andes­
g esellschaften  a b tre te n  sollen, als auch das 
E xekutiv -K om itee  der P ersonal V ertre te r
d er G em einde-E lek triz tä tsw erke  Ö ster­
re ichs in e iner gem einsam en Tagung 
m it dem nunm ehr aku t gew ordenen  
P roblem  der V erstaa tlichung  d e r G em einde- 
E lek tr iz itä tsw e rk e  e ingehendst befaß t.

N achdem  zu diesem  h e iß u m stritten en  
P roblem  in  versch iedenen  G em einde-, 
Fach-, T ages- und W ochenzeitungen  w ie­
derho lt S tellung genom m en w urde, kom m t 
d e r be i d ieser Tagung eingenom m enen H a l­
tung der V e rtre te r  der von diesem  G esetz  
u nm itte lba r be tro ffen en  G em einden ganz 
beso n d ere  B edeu tung  zu.

Das In teresse , das die b re ite  Ö ffentlich­
k e it d ieser A ngelegenheit en tgegenbring t, 
is t b ek an n t. A us diesem  G runde e ra ch te t 
es der H au p v erb an d  der L andes-A rbeits- 
gem einschaften  kom m unaler W irtsch aftsu n ­
te rnehm ungen  Ö sterre ichs als seine Pflicht, 
den  bei d ieser Tagung bezogenen  S tan d ­
p u n k t der B evölkerung durch  die ö rtlich  
zuständ ige  P resse  bekanntzugeben .

S eit d e r K undm achung des B undes­
g esetzes vom 26. M ärz 1947 ü b er die V er­
s taa tlichung  der E lek tr iz itä tsw irtsch a ft (2. 
V erstaatlichungsgesetz.) w aren  die von d ie ­
sem  G esez b e tro ffen en  G em einden Ö ster­
re ichs aus triftigen  G ründen  bem üht, ih re  
G em einde-E lek triz itä tsw erice  — ebenso  wie 
dies den  L an d esh au p ts täd ten  zugebilligt 
w urde — von der V erstaa tlichung  (richtig 
gesagt V ergesellschaftung) herauszuhalten . 
Da alle b isherigen  B estrebungen  erfolglos 
geb lieben  sind, hab en  sich G em eindem anda­
ta re  und  die P e rso n a lv e r tre te r  d e r G e­
m einde-E lek triz itä tsw erke  Ö sterre ichs in 
e iner gem einsam en Tagung am 14. M ai 1949 
in  B ad  G aste in  neuerlich  m it dem Problem  
d er V erstaa tlichung  gem eindeeigener E lek ­
trizitätsw erke be faß t und b ringen  ih re  e in ­
m ütige H altung in n ach s teh en d er R esolution 
zur K enntnis:

R esolution
1. D ie G em eindem andatare  und  d ie M it­

g lieder des E x e ku tivkom itees  d e r B etrieb s­
rä te  der G em einde-E .-W erke h a b en  auf

der Tagung des H auptverbandes der Lan­
desarbe itsgem einschaften  kom m unaler W irt­
schaftsun ternehm ungen  Ö sterre ichs am 14. 
M ai 1949 in B ad  G aste in  ihrem  tie fsten  
B efrem den A usd ruck  gegeben, daß die 
B undesreg ierung  in d e r Zuschrift vom 13. 
M ärz 1949 an  den H e rrn  P räs id en ten  des 
H aup tv erb an d es  die in e iner R eihe von V er­
hand lungen  in  A ussich t geste llte  N ovellie­
rung des 2. V erstaa tlichungsgese tzes n e u e r­
dings abgelehn t ha t.

2. Die G em einden h a b en  sich n ie gegen 
eine vernünftige  P lanung d e r E nerg iew irt­
schaft und gegen die B estrebungen  der Zu­
sam m enfassung a ller aufbauw illigen K räfte  
g este llt, doch hab en  alle b isherigen  A us­
sp rachen  das Ergebnis gezeitigt, daß zu sol­
chen M aßnahm en keinesw egs die E n teig ­
nung des G em eindeverm ögens notw endig  
is t. D iese A nsich t w urde  ausdrücklich  
vom M inister Dr. K rau land  be i d e r A us­
sp rache  am 8. D ezem ber 1948 b estä tig t.

3. V or der E rlassung des 2, V e rs taa t­
lichungsgesetzes w urden  die G em einden 
n icht gehört, wohl ab er h ab en  an der 
Schaffung dieses G esetzes M an d a ta re  und 
m aßgebende P ersö n lich k e iten  m itgew irk t, 
die in  führenden  S tellungen  b e i L andes- und 
S ondergesellschaften  tä tig  sind.

4. D ie G em ein d e-E lek triz itä tsw erk e  w a­
re n  seit J a h rze h n te n  in  ö ffen tlicher H and, 
h ab en  gem einnützigen Z w ecken gedient, 
D ies w urde auch bei den  L a n d esh au p t­
s täd ten  anerkann t. A lle  übrigen  G em ein­
den h a b en  dasselbe  R ech t auf A n e rk en ­
nung ih re r  b isherigen  L eistungen  und  da­
h e r  A nspruch  auf A usscheidung aus dem
2. V erstaatlichungsgesetz.

5. D ie Tagung des H aup tv erb an d es  der 
L andesa rb e itsg em ein sch aften  kom m unaler 
W irtschaftsun ternehm ungen  Ö sterre ichs gibt 
d er Ü berzeugung A usd ruck , daß das 2. V er­
staa tlichungsgese tz  verfassungsw idrig  is t 
und em pfiehlt d ah er allen G em einden, die 
von einem  V erstaa tlichungsbescheid  b e tro f­
fen  w erden , die K lage beim  V erfassungsge­
rich tshof einzubringen. D arü b er h inaus h a t 
die Tagung das P räsid ium  des H a u p tv e r­
b andes  b eau ftrag t, die B estreb u n g en  nach 
N ovellierung des 2. V erstaa tlichungsgese tzes 
m it a llen  M itte ln  fo rtzuse tzen .

6. Säm tliche G em einden h ab en  ih r tie f­
s tes  B edauern  zum A usd ruck  gebrach t, daß 
ge rad e  im heu rig en  J a h re  d e r  F e ie r  des 
h undertjäh rig en  B estandes  der G em einde­
verfassung d ieser Zugriff in  die S phäre  der 
G em einde-A utonom ie durchgeführt w erden  
soll und s te llen  an  die B undesregierung das 
d ringende V erlangen, bis zur E n tscheidung 
der V erfassungsm äßigkeit des 2. V e rs ta a t­
lichungsgesetzes und bis. zu r endgültigen  
N euw ahl der G em eindevertre tungen  die E r­
lassung w e ite re r V erstaa tlichungsbescheide  
h in tan  zu h a lten  und  b e re its  ergangene vo r­
läufig n ich t durchzuführen .

rich te t, das d o rt G esag te  gilt auch für 
G östling. D ie A usste llung  fand  den  Beifall 
a lle r B esucher.

Ybbstaler Heimatbuch, D er B and  G e­
schichte , Land- und F o rs tw ir tsch a ft geh t in 
K ürze in D ruck. D er V erfasser b it te t  um 
schöne A ufnahm en, die noch in  den T ex t 
e ingescha lte t w erden  können. Z uschriften  
an  Dr, S t  e p a n, Göstling.

Ybbstalerhütte am Dürrenstein. N äch ti­
gungen: M ärz 294, A pril 283.

Schaupflügen. Ü ber 80 B auern  fanden 
sich m it N a tio n a lra t T a z r e i t e r  bei der 
V orführung von A c k erg e rä ten  des K o n stru k ­
teu rs  A d a lb e r t S c h n e i b e r  in  G östling 
ein. Die G erä te , w elche die F irm a V ik tor 
M axim ilian in W ien  h e rs te llt, fanden  den  
g röß ten  B eifall. V orgeführt w u rd en  a) eine 
vom Pflug aus e lek trisch  gesteu e rte  D op­
pe lw inde , d ie eine P erson  allein  b ed ien t, 
die a lle  beim  Pflügen no tw endigen  F u n k ­
tionen  a lle in  b e tä tig t, zu denen  nu r die 
b e id en  Zugseile d ien ten , b) Eine handge­
s teu e rte  Spezialw inde gefiel durch  ih ren  
e in fachen  A ufbau, ih re n  le ich ten  und  ge­
räuschlosen G ang sowie durch  die B oden ­
fes tigke it der W inde, die n u r 150 kg w iegt 
und nicht angehängt w ar. c) Eine einfache 
B oden w inde, m it der ü b e r seh r w eiches G e­
lände bei aufgew eichtem  B oden  D ünger au f­
gefahren  w urde. D er V erb rauch  an  Strom  
is t a u ß ero rden tlich  gering. A lle  B esucher 
äu ß erte n  sich seh r an erk en n en d  ü b e r das 
G esehene.

Lunz a. 8.
H ohes A lter. F rau  Th. B l e c h i n g e  r, 

L unzdorf, fe ie rte  d ieser T age den  82. G e­
b u rts ta g  im K reise  ih re r K inder und  ih re r 
sechzehn E nkel und  v ie r U renkel. F rau  
B lech inger is t von b e w u n d ern sw erte r gei­
s tiger F rische  und k ö rp e rlich e r R üstigkeit. 
T ro tz  v e rsch ied en er U npäß lichkeiten  v e r­
sorgt s ie  ih r H ausw esen  noch  selbst und 
ließ es sich auch h eu er n icht nehm en, im 
G arten  w ieder selbst zu p flanzen  und zu 
setzen . A uch von uns d ie herz lichsten  
G lückw ünsche zum G eburtstag!

Todesfälle. K ürzlich s ta rb en : D irek to r
F ran z  D a n i e l ,  75 J a h re  alt; R osina H e 1- 
m e 1, A ltb ä u e rin  von Losbichl, 70 Ja h re  
alt, b e id e  nach  schw erem  L eiden. F e rn e r 
R aim und T e u f e l ,  Pfaffenschlag, 2 Ja h re  
alt. U nser herz liches B eileid  den  H in te r­
b liebenen!

N arzissenfest. D as von den  N a tu rfreu n ­
den gep lan te  N arzissenfest is t am le tz ten  
Sonntag buchstäb lich  im W asser e rtru n k en .

B äche im G em eindegebiet im m erhin e inigen 
S chaden  an. D er N eustift-B ach  ü b e r­
schw em m te die S traß e  von G roßram ing 
nach W aidhofen an m ehre ren  S te llen  und 
riß dabei einige N ebenbrücken  weg. D er 
R am ingbach nahm  zw ar keine B rücken  mit, 
dafür z e rs tö r te  e r w ieder einm al die W as­
serleitung  d e r Su lzbacher Schule. D er 
A utobusiverkehr nach  S tey r w urde n ich t 
un terb rochen , ab e r  in S tey r selbst m ußte 
er e inen h a lb en  M ete r tie f  in den  F lu ten  
der Enns fahren . A ußerdem  gab es in der 
ganzen Um gebung v iele k le inere  E rd ru tsche , 
u n te r anderem  auf dem G rund  des O b er­
rad e rb au ern . D ie Regenm enge b e tru g  am 
F re itag  45.2 mm, am Sam stag 37 mm und 
am Sonntag 58 mm, zusam m en also 140.2 
M illim eter, das is t  allein  m ehr als im gan­
zen  A pril zusam m en.

W eyer a. d. Enns
Todesfall. D ieser Tage fand  in W eyer 

das B egräbnis des im 75. L ebensjahre  v e r­
sch iedenen  G u tsbesitzers  F ranz  B a c h ­
b a u e r  s ta tt. F ranz  B achbauer w ar eine, 
besonders  in  P ferd ezu ch tk re isen  w eit über 
die G renzen  Ö sterre ichs h inaus b ek an n te  
und geschä tz te  P e rsön lichke it und w urde 
der G ründer der im A ufb lühen  befind lichen  
o.ö. H aflingerzucht, w elche aus der W irt­
schaft un serer B erg b au ern  im V ora lpen ­
gebiet, beso n d ers  des E nnsta les, n ich t m ehr 
w egzudenken ist.

Es regne te  den ganzen Tag mit e iner H ef­
tigke it, die den b esten  L unzer R egenzeiten  
E hre  m ach te. A n  die A bhaltung  eines F e ­
s tes  w ar daher n ich t zu d e nken  und  die 
v ie len  V orbere itungen  w aren  vergebliche 
A rb e it gew esen. A b e r eine von ausw ärts  
gekom m ene M usikkapelle  sp ie lte  auf der 
S e e te rra sse  seh r schön und  die G äste  h a t ­
te n  h ie r w enigstens eine in te rn e  F e ie r  bei 
schönen M elodien.

Maria-Neustift
Vom Standesam t. A m  19. ds. ist das

K ind E rna  G r ü n z w e i g ,  geboren  am 1. 
A pril 1948 in  N eustift Nr. 15 (P iberhäusl), 
an  F ra isen  gesto rben . D as B egräbnis w ar 
am Sonntag  den 22. in M aria-N eustift. Am 
Sam stag  den  21. ds. h ab en  g eh e ira te t der 
S äg e arb e ite r Jo se f K a t z b e r g e r  aus 
B urgen land  und die L an d a rb e ite rin  M aria 
W ü r l e i t n e r ,  w ohnhaft in B uchschachen  
N r, 9 (A lehen). D ie H ochzeit w urde im E l­
te rn h au se  der B rau t tüch tig  gefeiert. D as 
w ar die fünfte standesam tliche  T rauung in 
diesem  Jah re .

W allfahrer. T ro tz  des sch lech ten  W ette rs  
ließen  sich die W allfah re r n ich t abhalten . 
A m  Sam stag  kam  w ie a lljährlich  die Schar 
aus L osenste in  und Laussa. Am M ontag 
w ar d ie B ittp rozession  der N eu stifte r zu r 
n e u en  K apelle  beim  R am skogler, an  dem ­
selben  Tag w aren  d ie G roßram inger hier. 
D ie B ittp rozession  nach  G roßram ing w ar am 
D ienstag , die zu r W eger-K apelle  am M itt­
woch.

Bauernversammlung. Am Sonntag  den 22. 
ds. w ar um %9 U hr früh im G asthaus 
A h re r eine Versam m lung, d ie sich m it W irt­
schaftsfragen  b efaß te , haup tsäch lich  mit 
P rob lem en  der A blieferung  von M ilchpro­
duk ten .

D ie Bautätigkeit im heurigen  F rü h jah r 
h a t b e re its  begonnen. Im U n te rb u ch ­
schachen  w urde  über dem W ohnhaus ein 
S to ck w erk  aufgebaut. Das W ohnhaus des 
F ranz  (Haider, das ehem alige F isch b ö ck - 
häusl, is t  je tz t ganz neu  aufgebau t w orden  
und schon u n te r  Dach. Die M au rerarb e iten  
beim  O berm üllerhäusl sollen angeblich 
n ächste  W oche b e en d e t w erden . D er 
S traß en w ärte r F ran z  H ofer ha t sich ein 

.neues H äuschen gekauft, das D ürlehen- 
häusel in  E rtl. E r ist vom H irschenhäusl 
d o rth in  b e re its  übersiede lt.

Vom U nwetter. W enn auch der O rt N eu­
stift selbst viel eher T ro ck en h e it als H och­
w asser zu fü rch ten  h a t, so ric h te te n  die

Schäfflers Wettervorhersage 
für Juni 1949

Die W ette rb esseru n g  vom  V orm onats­
ende se tz t sich in den e rs ten  Ju n itag en  
noch fort, w eich t jedoch um den  3., 4, rech t 
w indigem  bis stürm ischem , gew ittrigem  N ie ­
d e rsch lag sw ette r m i: le ic h te r B esserungs­
tendenz  zu  Pfingsten, doch m it w enig siche­
r e r  A n d au er in  der zw eiten  W oche. In d ie ­
s e r  sind H ag elw e tte r zu befürch ten , so um 
den  7. und 11, Die Zeit bis M onatsm itte  e r ­
sche in t som m erlich m it le ich te r S tö rung  um 
den  14. N ach dem g ew ittrigen  F ro n le ich ­
nam stag  am 16, verän d erlich es  W e tte r  m it 
Regenneigung um den  17. und  20. Um 
den 21. E rw ärm ung m it W ärm egew itte rn  um 
den 22., 23. (H agelgefähr). H ierauf v e rä n ­
derliches, w indiges W e tte r  m it R egen ­
neigung um den 25. und G ew itte rstim m un­
gen um den 28. und 30.

D er Jun i, auch B rachm onat, h a t 30 Tage. 
D er Tag nim m t b is 20. zu  um 18 M inuten, 
dann  b is  zum E nde um 4 M inu ten  ab.

L o s ta  g e :  A m  8.: R egnets  am M edar- 
dustag, regnets  noch 40 Tag. A m  27.: R e­
gen  am S iebensch läfertag , regnets  noch sie­
b en  W ochen danach. A m  29.: S t. Paulus 
h e ll und  k la r, b rin g t ein gutes Jah r .

B a u e r n r e g e l n :  W enn  k a lt und  naß  
d e r Ju n i w ar, v e rd irb t e r m eist das ganze 
J a h r . N asse P fingsten  —  fe tte  W eihnach ­
ten . V or Jo h an n i tag k e in e  G erste  m an lo ­
b e n  mag. N ordw ind im Ju n i w eh t K orn  ins 
Land. O he iliger V eit (15.) regne n icht, daß 
es uns n icht an G erst gebrich t.

IWIRTSCHAFTSDIENST

Bezirkskonferenz 
über Fremdenverkehrsfragen

Am 9. Ju n i finde t in W a i d h o f e n  a.Y. 
eine B ezirkskonferenz  ü b e r F rem d en v e r­
kehrsfragen  s ta t t, fü r die eine  R eihe von 
V orträgen  und  eine D iskussion vo rgesehen  
ist. W ir m achen schon h eu te  a lle  in te re s ­
s ie rten  K reise  d arau f aufm erksam . In un ­
serer näch sten  Num m er b ringen  w ir a lles 
N ähere  und die T agesordnung der K onfe-

Fach- und allgemeiner Meisterprüfungs- 
Vorbereitungskurs  für Tischler in 

Amstetten
Da in der n.ö, T ischler-Innung aus dem 

B ezirk  A m ste tten  w iederho lt A nfragen  b e ­
tre ffen d  die D urchführung e ines F ach - und 
allgem einen M eiste rp rü fungs-V orbereitungs­
ku rses fü r das T isch le rhandw erk  e inlaufen, 
w erden  alle In te re ssen ten  gebeten , sich  bis 
E nde  M ai 1949 im W irtsch aftsfö rd e ru n g s­
in s titu t d e r K am m er d e r gew erb lichen  W irt­
schaft für N ied erö ste rre ich , W ien  I, R egie­
rungsgasse 1. anzum elden. B ei genügender 
T eilnehm erzah l b e s te h t d ie A bsich t, in  A m ­
s te t te n  e inen  so lchen K urs abzuhalten .

Fre ier  Verkauf von Brennspiritus
W ie das L audesw irtschaftsam t fü r N ie­

d e rö s te rre ich  und  B urgen land  bekann tg ib t, 
k an n  ab  sofort B rennsp iritu s  von  B edarfs­
träg e rn  bis auf w eite res  ohne B ezugsschein  
bezogen  w erden .

£tir die ffinuernschnft
Achtung, Kartoffelkäfer!

A m  3. Ju n i finde t der e rs te  K artoffel- 
kä fe rsuch tag  s ta tt .  Die b este  B ekäm pfung 
des K arto ffelkäfers  is t die sorgfältige und  
p flich tbew uß te  D urchführung der Such ­
aktion.
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A ußerstande , jedem  einzelnen  persön lich  danken  zu können, der unseres 
te u ren  T o ten

Dr. Hermann Kemmeimüller

Unser Dank!

Med.-Rat

durch ehrende W orte , durch B lum en oder h ilfsb e re ite  A nteilnahm e, durch 
Teilnahm e am B egräbnisse, gedach te , w ollen w ir auf diesem  W ege h e rz ­
lichst danken. Die große Teilnahm e am B egräbnis w ar für uns ein B e­
weis, daß unser V erew ig ter, der b is zu r le tz ten  S tunde  in n ie ra s ten d e r 

P flich ttreue  seinen M itm enschen diente , nicht "verkannt w urde.
W ir danken  dem H errn  B ürgerm eister K om m erzialrat A lois L indenhofer für 
die ehrende  A nerkennung  des W irkens des V erew ig ten  als S tad ta rz t. Es 
is t uns auch eine liebe  Pflich t, H errn  O ber-M ed.-R at Dr. Jo se f A lteneder, 
w elcher als A rz t und  b e s te r  F reu n d  b e s treb t w ar zu helfen, innigst zu 
danken. E benso danken  w ir H errn  P ropst Dr. Jo h an n  L andlinger für 
seine seelische H ilfe und  die erg reifenden  W o rte  am G rabe. H errn  D ok­
to r  K arl F ritsch  danken  w ir für seine A bsch iedsw orte  im N am en der K ol­
legen des B ezirkes und  n ich t zu le tz t H e rrn  Dr, K arl H anke für seine 
F reu n d sc h aftsw o rte  am G rabe , d e r w ie nur w enige das vie le  Leid und 

die Sorgen des V erb lichenen  kann te .

In tiefstem  Leid:

Dr. med. Hermann Kemmeimüller
F a ch arz t für A ugenheilkunde

Dipl.-Ing. Roland Kemmeimüller
Söhne

Stefanie Kemmeimüller
G attin

W aidhofen a.Y.; im M ai 1949.

Hi

Dank
A nläßlich  des p lö tz lichen  A b lebens  un serer lieben, herzensgu ten  M utte r 

und S chw iegerm utte r, der F rau

Anna Grün
sind uns aus a llen  K re isen  der B evölkerung so zah lre iche  B ew eise der 
A nteilnahm e zugekom m en, daß w ir au ß erstan d e  sind, jedem  einzelnen  
h iefür persön lich  zu danken . W ir b itte n  d ah er auf diesem  W ege unseren  
herz lichsten  D ank  entgegenzunehm en. B esonderen  D ank sagen w ir hochw. 
H errn  K aplan  R ieken  für die T röstungen  der hl, Religion, den ehrw , S chw e­
s te rn  T heogera  und  K orb in iana für den  g e le iste ten  B eistand  w äh ren d  der 
le tz ten  S tu n d en  und  H e rrn  P ropst Dr. L andlinger für die Führung  des K on­
duktes. A uch a llen  lieb en  F reu n d e n  und  B ekann ten , die durch  K ranz- 
und B lum enspenden sowie durch  die T eilnahm e am B egräbnisse u n serer 
teu ren  T o ten  die le tz te  E hre e rw iesen  haben , e in  herz liches V ergelts G ott!

Prof. Maria Grün 
Hilde Grün

S chw iegertöch ter

Dipl.-Kfm. Prof. Josef Grün 
Marianne Grün 

Berthold Grün, E isenhändler 
K inder.

W aidhofen  a. d. Ybbs, im M ai 1949.

FA M ILIEN ANZEIG EN

F ür die v ielen G lückw ünsche 
und lieben  A ufm erksam keiten , 
die uns anläßlich  un serer V e r ­
m ä h l u n g  von allen  Seiten  
zugekom m en sind, danken w ir 
auf diesem  W ege allen h e rz ­
lichst. B esonders danken  wir 
H e rrn  P fa rre r G reupl fü r die 
festliche G esta ltung  der H och­
zeit sow ie dem K irchenchor 
und  dem  G esangverein  „L ieder­
k ra n z “ fü r  d ie d a rgebo tenen  

schönen  L ieder. 549

Hubert und Agnes Brandstetter

B öhlerw erk , im M ai 1949.

Dank
F ü r die herzliche A nteilnahm e a n ­

läßlich des H inscheidens un serer lie ­
ben T och te r, M u tte r und Schw ester, 
F rau

Beitu Eber!
sagen w ir auf diesem  W ege allen  in ­
nigen D ank. B esonders danken  w ir 
H errn  P ropst Dr. L and linger für die 
F ührung des K onduktes und die t rö ­
sten d en  A b sch iedsw orte  am  G rabe 
und a llen  lieben  F reu n d en  und B e­
k ann ten , die u n serer lieben  H eim ­
gegangenen die le tz te  E h re  erw iesen . 
A uch für die schönen K ranz- und 
B lum enspenden danken  w ir h e rz ­
lichst.

W aidhofen -A m stetten , M ai 1949.
546 Farn. Erb-Eberl.

gemütlicher
im Cafe Imfiilur

M u s i k  u n d  T a n z  a b  2 1  U h r

F ü r die v ielen G lückw ünsche und 
G eschenke, besonders  für die 
schöne A nsprache  des H errn  
P farre rs  k itsch  und die feierliche 
K irchenm usik  anläßlich unserer 
V e r m ä h l u n g  danken  w ir ü b e r­

allhin herz lichst 526

ARTHUR UND MARIA ROSER
geb. M oser

Zell-A rzberg, im M ai 1949

F ü r die v ie len  lieben  G lück­
w ünsche und A ufm erksam ­
k eiten , die uns anläßlich  un ­
s e re r  V e r m ä h l u n g  zuge­
kom m en sind, danken  w ir auf 
diesem  W ege übera llh in  h e rz ­

lichst. 542
Leopold und Maria Studirach 

geb, Teufl 
Y bbsitz-E isenerz, im M ai 1949.

F ü r die zah lre ichen  G lück ­
w ünsche und G eschenke an läß ­
lich un serer V e r m ä h l u n g  
danken  w ir hiem it herzlichst.

Adalbert und Edith H ouska
geb. N este lbe rge r 550

R osenau a. S., im M ai 1949.

Frlseurgehllfln
für D am ensalon w ird  gesucht. S ch rift­
liche A nbo te  an  die V erw altung des 
B la ttes  u n te r Nr. 552. 552

i n  g r o ß e r  A u s w a h l

Uhren
für H erren  und  D am en

H aisketterl, Anhänger, Ohrringe 
sow ie B estecke 466

Brillen
nach  R ezep t auch für K ran k en ­
k assen  /  Reparatur-Annahme

G o l d s c h m i e d

F R A N Z  K U D R N K A
Waidhofen a.Y., U ntere Stadt 13

W und
Fischereigeröte

in allen  P reislagen  sowie säm tliche 
R ep a ra tu ren  be i 517

Valentin Rosenzopf 
W aidholen a. d. Y., Oberer Stadtplatz

Leistungsfähigste W erkstä tte  
für Fahrräder,  Ersatzteile , R epara­

turen und Invalidenbehelfe

H.WAÄS, Hilm-Kematen

VERANSTALTUNGEN

WMIM M M n  l! .
f .  P a r e r i  § 6 3

F reitag , 27. Mai, y>7, Y29 U hr 
Sam stag, 28. M ai, %7, V * 9  U hr 
Sonntag, 29. M ai, %5, %7, %9 Uhr
Carmen
Ein französischer Film in d eu tsch e r Sprache 
von andalusischer Liebe, Schm ugglern und: 
S tierkäm pfern  mit V iviane R om ance und 
Je a n  M arais.. Jugendverbo t!

Sonntag, 29. M ai, %3 U hr 

Märchenfilm
Schneew eißchen und Rosenrot, D ie blaue 
Blume im Zauberwald

M ontag, 30. M ai, %7, %9 U hr 

Peer Gynt
M it H ans A lbers , Olga Tschechow a, Lizz1. 
W aldm üller.

D ienstag, 31. M ai, %7, %9 U hr 
M ittw och, 1. Jun i, %7, y ,9 Uhr 
D onnerstag , 2. Jun i, %7, y 9 U hr

Das Fest  der Jugend
Ein russischer Farbfilm  in d eu tsch er
Sprache.

Jede W oche die neue W ochenschau!

O F FE N E  S T E LL E N

Tüchtige Köchin bzw. W irtsch afte rin  mit 
N ähkenn tn issen  p e r  sofort gesucht. A dresse  
in der Verw. d. Bl. 545

Flmwfuhrten
nach Linz

Pfingstsonntag, Abfahrt um 6.45 Uhr 
Pfingstmontag, Abfahrt um 6.45 Uhr

F a h r p r e i s  3 0  S 
V oranm eldungen w erden  im

Ybbstal-Fernfahrtenbüro
W aidhofen a.Y., Unt. Stadt 32, Ruf 58

entgegengenom m en. 543

# ^ # T w Ö H N U N GEN W fflU A

Pflegeplatz
für 11jährigen Jungen  p e r sofort ge ­
sucht. Z uschriften  u n te r „G ute B eh an d ­
lung" Nr. 540 an die V erw . d. Bl. 540

E M PF E H L U N G E N  mmm Sonnige Wohnung im S tad tg eb ie t (a llen­
falls Zell) gesucht. Dr. R egenspursky, N o­
ta r. 544

W ohnungstausch! B iete  m oderne W iener 
W ohnung gegen gle ichw ertige  in W aidhofen 
oder nähere  Um gebung. A dresse  in d e r V er­
w altung des B la ttes , 551

" v e r s c h i e d e n e s  m m
Kostüm, Staubmantel und Kleider für k le i­
n e re  P erson  billig zu verkaufen . N achfrage 
bei Leim er, W aidhofen, P len k e rs tra ß e  26, 
P a rte rre . 54$

Größere Partie Fensterflügel, gut e rha lten , 
w eiß gestrichen , billig abzugeben. F ranz  
D iew ald, W aidhofen, W ien erstraß e  4. 553

W eißes G itterbett m it M atra tze  zu  v e rk a u ­
fen. M aria  H ochnegger, W aidhofen, U n te r 
der Burg 11. 556

Neuwertiger

Elektromotor
ca. 1.8 PS., und  neue

Schlafzimmer­
einrichtung

N uß-V ollbau, gediegene Ausführung, 
zu verkau fen . A dresse  in der V er­
w altung  des B la ttes . 554

Hellgrüner Sommermantel und Som m er­
kostüm , G r. 1 bis 2, zu verkaufen . W aid ­
hofen , U n te r d e r Burg 11, 1. S tock . 557

A llen Anfragen an die Verwaltung des 
B lattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden!

E igentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: L eopold  S tum m er, W aidhofen  a. Y., 
O berer S ta d tp la tz  31. V eran tw o rtlich e r R e­
d ak teu r: S te fan ie  M oraw a, W aidhofen  a.Y., 

O b ere r S tad tp la tz  31.
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